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A. EINLEITUNG
Ziel der vorliegenden Planung und der parallel in Arbeit befindlichen Freiraumplanungen ist die 
Nachnutzung und Revitalisierung der brachgefallenen Gleis- und Bahnflächen des Güterbahnhofs 
Plagwitz im Stadtgebiet Südwest vorzubereiten.

Prägend für das vor ca. 20 Jahren in seiner Bahnnutzung aufgegebene Areal ist heute der hohe 
Anteil an Brachflächen. Lediglich vereinzelt sind gewerbliche Nutzungen noch vorhanden. Auf den 
großen, seit Aufgabe des Bahngüterverkehrs nicht mehr genutzten Flächen, ist heute vielfach Ru-
deralvegetation mit einer teilweise naturschutzseitig sehr hochwertigen Artenvielfalt vorzufinden. 
Größere Vegetationsbestände beschränken sich auf randliche Grünflächen, Böschungen an der 
Auffahrt zur Antonienbrücke sowie die ehemaligen Bahnbrücke im Nordosten und Norden.

In Bezug auf die vorhandenen baulichen Anlagen sind heute auf dem Gelände insbesondere im 
nördlichen Bereich zahlreiche denkmalgeschützte Gebäude neben ehemaligen Lagergebäuden 
und alten, technischen Bahnanlagen entlang der alten Ladestraßen zu finden. Eine Sanierung der 
Gebäude sowie eine angemessene Ergänzung sind geplant.

Wichtig ist für die weitere Entwicklung der stadträumlichen Typologie, dass am Standort durch Er-
halt  einzelner Strukturelemente wie Gleisverläufe, die Ladestraße, alte Gebäude die ehemalige 
Nutzung und Prägung des Standortes wahrnehmbar bleiben soll. Anliegend der Planungen ist es, 
auch im Zuge der Neuordnung die ehemalige Nutzungen und Strukturen und die damit die ehema-
lige Bedeutung des Bahnareals durch den Erhalt historischer Zitate erkennbar und erlebbar zu las-
sen. In diesem Sinne werden stellen die vorhandenen Strukturen die Orientierung für sowohl die 
bauliche als auch die freiraumplanerische Entwicklung.

In Bezug auf die Eigentumsverhältnisse ist anzuführen, dass sich derzeit der weit überwiegende 
Teil der Flächen im Besitz der Deutschen Bahn befindet. Allerdings ist eine Veräußerung der Flä-
chen sowohl an die Stadt Leipzig als auch Private Dritte beabsichtigt bzw. erfolgt parallel zum B-
Plan-Verfahren. Ergänzend zudem der Hinweis, dass derzeit die meisten Flächen des ehemaligen 
Güterbahnhofs Plagwitz noch dem Allgemeinen Eisenbahngesetz (AEG) unterliegen. Die erforder-
liche Freistellung der Flächen von Bahnbetriebszwecken gemäß § 23 AEG wird seitens der Deut-
schen Bahn jedoch parallel zum B-Plan-Verfahren betrieben. Rechtlich erfolgt erst mit dem Ab-
schluss der Freistellungsverfahren der Übergang der ehemaligen Bahnflächen in die kommunale 
Planungshoheit und damit einhergehend die Unterstellung der Entwicklungsflächen unter das Pla-
nungsrecht gemäß BauGB.

Das B-Plan-Verfahren und die Freistellungsverfahren für die Bahnflächen werden somit parallel 
und in gegenseitiger Kenntnis verfolgt.
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1 Lage und Größe des Plangebietes

Das Plangebiet  dieses  Bebauungsplanes befindet  sich  im Stadtbezirk  Südwest,  in  westlicher 
Randlage der Ortsteile Plagwitz und Kleinzschocher1. Es umfasst im Wesentlichen die Bahnfläche 
des ehemaligen Güterbahnhofs Plagwitz zwischen der Karl-Heine-Straße und der Schwartzestra-
ße sowie Flächen an der Knauthainer Straße und Rolf-Axen-Straße.

Das Plangebiet wird umgrenzt

 im Norden von der Karl-Heine-Straße sowie Naumburger Straße,

 im Osten  von den westlichen Randlagen der Stadtteile Plagwitz und Kleinzschocher, wobei 
diese zum Plangebiet mit ihrem städtebaulich offenen „Rücken“, z.B. in Form nicht geschlos-
sener Blockrandbebauungen,  aufgestellt sind. Festzustellen ist zudem eine vergleichsweise 
heterogene Nutzungsmischung in diesem Randbereichen von Wohnen, Gewerbe und sonsti-
gen Nutzungen: 
 nördlich der Antonienbrücke (Gemarkung Plagwitz) befindet sich eine in der Gründerzeit 

gewachsene Gemengelage aus Wohnen und Gewerbe 
 südlich der Antonienbrücke (Gemarkung Kleinzschocher) schließt ein überwiegend grün-

derzeitlich geprägtes Wohngebiet an mit einem relativ hohen Stand an unsanierter Bau-
substanz und entsprechend hohem Entwicklungspotenzial;

 im Süden, abgeschirmt von einem ehemaligen Bahndamm, der Friedhof Kleinzschocher,

 im Westen  von der  östlichen Grenze der  planfestgestellten,  neu hergestellten Bahnfläche 
(Planfeststellungsbeschluss vom 17.03.2010) nach Norden bis zur Karl-Heine-Straße.
Hinter dem Bahngelände schließt ein kleineres Gewerbegebiet an der Dietzmannstraße an, 
weiterhin Sportanlagen und Kleingärten. Nördlich der Antonienstraße befindet sich Gewerbe 
an der Saarländer Straße, der Plagwitzer Friedhof, Wohngebäude und die Baumwollspinnerei.

Weitere strukturgebende Elemente sind der Wasserturm und weitere ehemalige Bahnhofgebäude 
sowie die Gebäude entlang der östlichen Plangebietsgrenze. 

Das Gebiet hat eine Größe von ca. 21 ha.

Die genaue räumliche Lage des Plangebietes ist aus der Übersichtskarte bzw. aus der Planzeich-
nung zu ersehen. Der genaue Verlauf der Grenze des räumlichen Geltungsbereiches und die be-
troffenen Flurstücke bzw. Flurstücksteile können aus der Planzeichnung bzw. aus dem  Kap. 10 
dieser Begründung entnommen werden.

1 Stadtbezirks- und Ortsteilbezeichnungen lt. Ratsbeschluss 423/92, zuletzt geändert durch Ratsbeschluss III-411/00
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2 Planungsanlass und -erfordernis

Das Plangebiet umfasst im Wesentlichen die Bahnfläche des ehemaligen Güterbahnhofs Plagwitz, 
dessen Gleisanlagen zum großen Teil 2006 und 2007 entfernt wurden. Für das ca. 21 ha große 
Gesamtareal wurde seitens der Deutschen Bahn 2009 eine Entbehrlichkeitsprüfung durchgeführt 
mit dem Ergebnis, dass der überwiegende, bislang zu Bahnzwecken gewidmeten Flächen einer 
anderen Nutzung zugeführt werden kann. 

Um die zunächst unterschiedlichen Entwicklungsvorstellungen der Deutschen Bahn und der Stadt 
Leipzig für das Entwicklungsgebiet in Übereinstimmung zu bringen, wurde unter Einbeziehen der 
Bürgerschaft und verschiedener Planer ein intensiver planerischer Diskurs geführt. Im Kontext des 
Konzeptionellen Stadtteilplans Leipziger Westen (KSP West 2009) wurde schließlich der Rahmen-
plan „Gleis-Grün-Zug Bahnhof Plagwitz“ entwickelt, der 2012 vom Stadtrat beschlossen wurde, 
parallel  gleichzeitig  mit  dem Aufstellungsbeschluss  für  diesen  Bebauungsplan.  Ergänzend  zur 
Rahmenplanung wurde zudem eine städtebauliche Vereinbarung zwischen der DB Netz AG und 
der Stadt Leipzig zum „Güterbahnhof Plagwitz“ getroffen, in der das Verfahren zur Vorbereitung 
und Durchführung des Grunderwerbs, vorrangig für die in Zukunft öffentlichen Grünflächen, gere-
gelt wird. 

Der Planungsanlass dieses B-Plans liegt somit im Auftrag der Umsetzung der planerischen Ziele 
aus der  Rahmenplanung „Gleis-Grün-Zug Bahnhof  Plagwitz“  und der  Schaffung der  planungs-
rechtlichen Voraussetzungen zur nutzungsseitigen und baulichen Nachnutzung sowie der städte-
baulichen und Landschaftsplanerischen Neuordnung der Bahnflächen. Die ehemalige Bahnfläche 
soll künftig nicht mehr als brachliegende Randfläche der angrenzenden Stadtteile Plagwitz und 
Großzschocher  gesehen  werden,  sondern  im  Zuge  der  Umgestaltung  und  Umnutzung  diese 
Stadtteile strukturell ergänzen. 

Das Planungserfordernis ergibt sich i.V.m. dem Planungsanlass aus der beabsichtigten Umnut-
zung von bisher zu Bahnbetriebszwecken gewidmeten und entsprechend genutzten Flächen hin 
zur Nachnutzung und Neuordnung dieser Flächen zu gewerblichen und gemischten Bauflächen, 
und vor allen hin zu öffentlichen Grünflächen:

• Mit dem B-Plan sollen die planerischen Konzeptionen planungsrechtlich gesichert werden, 
die im KSP West und im Rahmenplan „Gleis-Grün-Zug Bahnhof Plagwitz“ entwickelt und ab-
gestimmt wurden. 

• Die Größe der Entwicklungsfläche von ca. 21 ha in Verbindung mit der beabsichtigten städ-
tebaulichen Neuordnung bedarf der planungsrechtlichen Diskussion innerhalb eines öffent-
lich-rechtlichen Verfahrens. Dies ist gerade auch im Hinblick auf die Bedeutung dieses Ge-
bietes für die gesamtstädtische Entwicklung, die besondere Lage im Entwicklungsschwer-
punkt Leipziger Westen sowie die beabsichtigte strukturelle Verflechtung mit den angrenzen-
den Stadtteilen erforderlich.

• Im Rahmen des B-Plan-Verfahrens sind zudem weitere Belange wie die Erschließungssitua-
tion  und  Erschließungsplanung,  Altlastenerhebungen,  immissionsseitige  Untersuchungen, 
naturschutzfachliche sowie grünplanerische Gutachten und Planungen etc. zu erstellen und 
mit ihren relevanten Ergebnissen in die Bauleitplanung einzustellen. 

Im Ergebnis können nur im Rahmen eines B-Plan-Verfahrens mögliche planungsrechtliche Kon-
flikte behandelt werden und kann langfristig nur auf Grundlage eines B-Plans die Neuordnung der 
Entwicklungsfläche nach ihrer Entlassung aus dem Bahnrecht gesichert werden.

22.09.2014
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3 Ziele und Zwecke der Planung 

Mit der Aufstellung dieses Bebauungsplanes werden insbesondere die folgenden Ziele und Zwe-
cke verfolgt:

a) Schaffung der planungsrechtlichen Grundlage

Vornehmliches Ziel dieses Bebauungsplanes ist die Schaffung der erforderlichen planungsrechtli-
chen Voraussetzungen für die Entwicklung des Geländes des ehemaligen Güterbahnhofs mit ge-
werblichen und gemischten Nutzungen sowie Grün- und Verkehrsflächen.

Für das östlich an die Bahnflächen angrenzende Gebiet an der Knauthainer Straße/Baumannstra-
ße soll die planungsrechtliche Grundlage für eine geordnete städtebauliche Entwicklung für eine 
Gemeinbedarfsfläche bzw. Wohnnutzung sowie Grünflächen und Wegeverbindungen geschaffen 
bzw. gesichert werden. Im Rahmen des Planverfahrens ist zu prüfen, ob Flächen für Gemeinbe-
darf (Schule/Kita) planungsrechtlich zu sichern sind.

b) Sicherung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung

Um eine geordnete städtebauliche Entwicklung an dieser Stelle zu gewährleisten, soll mit dem Be-
bauungsplan auf eine städtebaulich sinnvolle Gliederung der Baugebiete, der Grundstücksflächen 
sowie der öffentlichen Grün- und Verkehrsflächen hingewirkt werden.

c)  Steuerung  der  planungsrechtlichen  Zulässigkeit  baulicher  Nutzungen/Vermeiden  von 
Nutzungskonflikten

Die Baulandflächen sollen in ihrer Größe bzw. Ausdehnung klar definiert und, soweit erforderlich, 
neu geordnet werden. Im Bebauungsplanverfahren ist zu untersuchen, wie die geplanten gewerbli-
chen Nutzungen, gemischten Nutzungen und Wohnnutzungen im Gebiet strukturiert werden kön-
nen, so dass Nutzungskonflikte mit der benachbarten Bahnanlage, den geplanten Grün- und Frei-
flächen, den bestehenden schützenswerten Flächen (Biotop, Friedhof) sowie der an das B-Plan 
Gebiet  angrenzenden vorhandenen Gewerbebetriebe und Wohngebäude ausgeschlossen bzw. 
minimiert werden können.

d)  Sicherung  des  zentralen  Grünbereiches/Berücksichtigung  der  Belange  des  Umwelt-
schutzes sowie von Natur und Landschaft

Ziel ist es, die im Rahmenplan dargestellten Grün- und Freiflächen als innerstädtischen Erholungs-
raum mit unterschiedlichen Freiraumqualitäten bauplanungsrechtlich zu sichern. Auf größeren Flä-
chenanteilen nördlich und südlich der Antonienbrücke sollen Waldflächen angelegt  werden. Das 
schützenswerte Biotop südlich der Antonienbrücke ist zu sichern.

Es ist im Rahmen des Planverfahrens zu untersuchen, welche Fachgutachten (Immissionsschutz, 
Altlastensituation, Grünordnung, Eingriff/Ausgleich, Artenschutz u.a.) erforderlich sind.

e) Sicherung der geordneten Erschließung

Die verkehrstechnische Erschließung einiger Flächen auf dem ehemaligen Bahngelände ist unzu-
reichend und soll in Teilbereichen angepasst und optimiert werden. Die beiden Ladestraßen sollen 
im wesentlichen in ihrer Lage bestehen bleiben. Um eine städtebaulich gut funktionierende Bau- 
und Nutzungsstruktur sowie Grundstücksaufteilung zu ermöglichen, soll die westliche Ladestraße 
im Bereich des Wasserturms verlegt  werden.  Die Anbindung und Erschließung des Lokschup-
penareals soll ebenfalls optimiert werden. Es sollen Festsetzungen zu den erforderlichen Erschlie-
ßungsstraßen, Geh- und Radwegen und ggf. zum ruhenden Verkehr getroffen werden. Ein we-
sentliches Ziel ist es, funktionierende Anschlüsse an das vorhandene städtische Straßen- und We-

22.09.2014
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genetz bauplanungsrechtlich zu sichern. Die medienseitige Ver- und Entsorgung ist im Rahmen 
des Planverfahrens zu überprüfen.

f) Schutz zentraler Versorgungsbereiche

Weiteres Ziel ist es, zur Erhaltung und Entwicklung der zentralen Versorgungsbereiche der Stadt, 
die im Stadtentwicklungsplan (STEP) „Zentren“ - als auf die Erhaltung und Entwicklung der zentra-
len Versorgungsbereiche der Stadt  Leipzig bezogenes städtebauliches Entwicklungskonzept  im 
Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB - ausgewiesen sind, beizutragen (hier insbesondere des vor-
handenen C-Zentrums Plagwitz sowie der vorhandenen D-Zentren Könneritzstraße, Neulindenau 
und „Adler“). Dies steht auch im Interesse einer verbrauchernahen Versorgung der Bevölkerung 
und der (den stadtentwicklungspolitischen Zielen der Stadt entsprechenden) Innenentwicklung der 
Stadt und dient damit auch der Vermeidung erheblicher Nachteile für die Stadt (siehe Kap. 6.2.2).

Das Gebiet des Aufstellungsbeschlusses liegt außerhalb der im STEP Zentren festgelegten zen-
tralen Versorgungsbereiche.  Der  zentrenrelevante Einzelhandel  soll  aus diesem Grund ausge-
schlossen werden. Die Zulässigkeit des „Leipziger Ladens“ (Verkaufsfläche bis 150 m²) soll ge-
prüft werden.

g) Prüfen von Flächen für den Gemeinbedarf (Schule/Kita)

Im Rahmen des Planverfahrens ist zu prüfen, ob und welche Flächen für eine Schule bzw. Kinder-
tagesstätte geeignet sind und planungsrechtlich gesichert werden sollen. Dies betrifft insbesonde-
re die Flächen zwischen Rolf-Axen-Straße, Baumannstraße, Panitzschstraße und dem ehemali-
gen Bahngelände.

4 Verfahrensdurchführung

Folgende Verfahrensschritte wurden zur Vorbereitung des Satzungsbeschlusses durchgeführt:

Aufstellungsbeschluss 
Beschluss Nr. 1476/12, 
bekannt  gemacht  im  Leipziger  Amtsblatt  Nr.  24/2012  vom 
22.12.2012 bzw. Leipziger Amtsblatt Nr. 2 /2013 vom 26.1.2013

vom 12.12.2012

22.09.2014
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B. GRUNDLAGEN DER PLANUNG

5 Beschreibung des Plangebietes und seines Umfeldes

5.1 Geschichte

Auf Initiative des Leipziger Rechtsanwalts und Industriepioniers Karl Heine erfolgte im 19. Jahr-
hundert die Industrialisierung des Leipziger Westens. Karl Heine forcierte die Entwicklung der bis 
dahin unzureichend erschlossenen Flächen und Grundstücke in den heutigen Stadtteilen Plagwitz, 
Schleußig und Lindenau, zunächst auf dem Wasserwege durch den Bau des Karl-Heine-Kanals, 
später durch den Bau von Bahnanschlüssen mit Industriegleisen. Seit den 1870er Jahren wurde 
der Güterbahnhof Plagwitz angelegt. Parallel dazu erfolgte 1873 die Inbetriebnahme der Preußi-
schen Bahnverbindung Leipzig-Gera-Saalfeld,  die dem Standort  weitere Bedeutung verlieh.  Im 
Zuge dieser progressiven industriellen Entwicklung wurde aus dem ehemaligen Dorf Plagwitz das 
in der damaligen Zeit größte Industriegebiet Europas. Historischer Zeuge dieser Entwicklung ist 
bis heute das Areal des Bahnhof Plagwitz, das als wichtigster Güterumschlagplatz im Leipziger 
Westen ein Gesamtareal von ca. 30 ha umfasste. 

Nach der Wiedervereinigung von 1989 verlor Plagwitz fast alle Industriearbeitsplätze und der Gü-
terverkehr wurde eingestellt. Seit dem liegen die Fläche des ehemaligen Güterbahnhofs weitge-
hend brach.

5.2 Topografie/Boden

Innerhalb des Geltungsbereiches ist keine ausgeprägte Topografie festzustellen, das Gebiet ist 
weitgehend eben. Das Plangebiet ist dem Naturraum des Leipziger Landes, speziell der Südwest-
platte zugeordnet. [Quelle: Landschaftsplan der Stadt Leipzig, Stand 02/2013.]

Im Plangebiet bildet in der Mitte und im Süden saalekaltzeitlicher fluviatiler Kies und Sand und im 
Norden ein Konglomerat aus Sandstein und Schieferton aus dem Oberkarbon den unmittelbar an-
stehenden geologischen Untergrund. [Quelle: Geologische Karte der eiszeitlich bedeckten Gebie-
te von Sachsen, 1 : 50.000, Blatt Leipzig, 1. Auflage, 1996]. Ausgehend von diesen Substraten 
waren im Plangebiet ursprünglich vermutlich Parabraunerden anzutreffen. [Bodenübersichtskarte 
Sachsen 1: 400 000]. 

Die Böden wurden in der Vergangenheit  im Plangebiet stark anthropogen verändert,  überprägt 
oder zerstört.  Infolge dessen und in Verbindung mit dem ansteigenden Grundwasseranstieg wird 
das  Schutzpotenzial der  Grundwasserüberdeckung  im  Plangebiet  als  ungünstig  eingeschätzt. 
[http://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/geologie/26715.htm; HÜK 200; Abrufdatum 11.11.2013]

5.3 Naturräumliche Situation

Im Hinblick auf den Umfang und die Bedeutung der Grünflächen folgend Eckpunkte zur natur-
räumlichen Situation:

• Das Plangebiet ist insgesamt vergleichsweise heterogen. Aufgrund der überformten Bodenver-
hältnisse stehen heute verschiedene Biotoptypen im kleinräumigen Wechsel zueinander: Süd-
lich der Antonienbrücke dominieren Ruderalfluren unterschiedlichen Deckungsgrades. Nördlich 
der Antonienbrücke dagegen bestimmen vorwiegend versiegelte Flächen und Aufschüttungen 
aus Baustoffen, und Bodenaushub das Bild. 

• Die Bestandsvegetation hat sich als Spontanvegetation mit den allgemein in unseren Regionen 
vorherrschende Baumarten entwickelt. Tatsächlich größerer Baumbestand befindet sich aller-
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dings nur im Südteil des ehemaligen Bahndammes sowie an der  Rampe von der Antonien-
brücke.

• In Bezug auf den Artenschutz hat sich das Vorkommen der streng geschützten Zauneidechse 
sowie der Blauflügeligen Sandschrecke und Blauflügeligen Ödlandschrecke innerhalb beson-
derer Teilflächen bestätigt (Büro Hensen-Büro Untersuchung 2013).

• Im Plangebiet befindet sich auf den Brachflächen im Bereich südlich der Antonienstraße ein 
nach § 21 SächsNatSchG und § 30 BNatSchG geschütztes Trockenrasenbiotop (Nr. 52150). 

Die artenschutz- und vegetationsseitig sehr besonderen Flächen befinden sich vor allem im Be-
reich zwischen der sogenannten „Gewerbelinse“ (Lokschuppen) und den denkmalgeschützten Ge-
bäuden südlich des Bahnhofsgebäudes. Im Rahmen der Gesamtkonzeption, vor allem aber im 
Zuge der nachfolgenden Ausführungsplanungen sind diese Sachverhalte detailliert und standort-
konkret in die Planung einzubeziehen.

5.4 Altlasten

Innerhalb des Plangebietes werden im Sächsischen Altlastenkataster  Altlastenverdachtsflächen 
auf  den Flächen des Bearbeitungsgebietes unter der Kennziffer 65512805 geführt.  Das betrifft 
punktuell  Flächen im nördlichen Teil  (Entsorgung von Bodenaushub,  Gleisschotter,  verbliebene 
Bahnschwellen) sowie Flächen im südlichen Teil zwischen Knauthainer Straße und Ladestraße 
Ost sowie in Randbereichen der angrenzenden Flurstücke für den potentiellen Schulneubau an 
der Knauthainer Straße. 

Ein Baugrund- und Schadstoffgutachten wurde im Zusammenhang mit dem 1. Bauabschnitt für 
den Bearbeitungsteil des GleisGünZuges erstellt und Abstimmungen zur Altlastensituation mit dem 
Amt für Umweltschutz geführt. Für die angefragten Flächen im Bearbeitungsgebiet besteht aus 
Altlastensicht keine Gefährdung für die geplante Nutzung als Grünfläche. Für sensiblere Nutzun-
gen wie Bauspielplatz, Kinderspielplatz, Bürgergärten und Urbane Landwirtschaft wurden bereits 
ergänzende Untersuchungen des Bodens für den Pfad Boden-Mensch mit Gefährdungsabschät-
zung veranlasst. 

Für weitere Ausführungen wird auf Anhang 1 der Begründung hingewiesen.

5.5 Potenziale

Das Gebiet um den ehemaligen Güterbahnhof Plagwitz ist ein bedeutender städtebaulicher Ent-
wicklungsschwerpunkt  für  den  Leipziger  Westen.  Die  ehemalige  Güterbahnanlage  besetzt  ein 
sehr großes Areal mit einer Länge von ca. 1,6 km und ca. 210 m Breite, das Plagwitz und Grünau 
stadträumlich voneinander trennt. In Ost- West-Richtung gibt es nur zwei Querverbindungen: die 
Karl-Heine-Straße und die Antonienstraße. Das nicht mehr für Bahnzwecke benötigte Gebiet hat 
eine Breite von ca. 130 m. Mit der Auflassung und Nutzbarmachung des Bahnareals für die Be-
wohner der Stadt ergeben sich ganz neue Perspektiven für den Leipziger Westen: Es besteht die 
Chance, 
• das Gebiet in einer schrittweisen Revitalisierung in den Stadtkörper zu integrieren, 
• einen großflächigen Grünzug („Gleis-Grün-Zug“) und Urbanen Wald anzulegen, 
• regionale und städtische Rad- und Fußwegeverbindungen über das Gebiet weiterzuführen und 

zu verknüpfen,
• die Innovationsräume an der Karl-Heine-Straße und der Spinnerei besser zu verknüpfen, 
• den Bahnhofsvorplatz umzugestalten und 
• eine maßvolle bauliche Entwicklung im Norden und Süden zuzulassen. 
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Zugleich besteht mit der Umsetzung der Planung die Chance zur strukturellen Ergänzung der um-
liegenden Quartiere in Plagwitz, Kleinzschocher und Lindenau und der Schaffung mit einer neuen, 
auch für Leipzig besonderen, stadträumlich Qualität. 

5.6 Planungen und Baumaßnahmen seit 1990

Strukturkonzept Plagwitz/Konzeptioneller Stadtteilplan Leipziger Westen (KSP West)

Die Stadt Leipzig hat bereits 1992 mit dem Strukturkonzept Plagwitz Möglichkeiten zur Revitalisie-
rung und Neustrukturierung dieses Stadtteils untersucht (Beschluss vom 20.04.1994). Als ein we-
sentliches Ziel wurde die Begrünung der ehemaligen Bahnfläche Plagwitz formuliert, um das Defi-
zit an Grün- und Freiflächen im Leipziger Westen zu reduzieren: Weiterhin sollten die ehemaligen 
Industriegleise zu begrünten Geh- und Radwegen umgestaltet, ein Radweg entlang des Karl-Hei-
ne-Kanals angelegt und die ehemaligen Ladestellen zu Stadtteilparks ausgebaut werden. Viele 
dieser Maßnahmen wurden in den vergangenen Jahren unter Einsatz von Fördermitteln bereits er-
folgreich umgesetzt.
Mit dem Konzeptionellen Stadtteilplan für den Leipziger Westen 2009 (KSP West 2009, Beschluss 
vom 19.05.2010) wurde die Fläche des Bahngeländes Plagwitz vertiefend untersucht und unter 
Beibehaltung der Leitlinien aus dem Strukturkonzept qualifiziert.

Rahmenplan Bahnhof Plagwitz

Flächen, die nicht mehr für Bahnzwecke benötigt werden, beabsichtigt die Deutsche Bahn zu ver-
markten. Im Hinblick auf diese Vermarktungsabsichten und auf Basis des KSP West erfolgte die 
Erarbeitung der Rahmenplanung „Gleis-Grün-Zug Bahnhof Plagwitz“, der die Grundlage für diesen 
B-Plan und den Einsatz von EFRE-Fördermitteln darstellt.

Baumaßnahmen der Deutschen Bahn

Für die westlich an das Plangebiet angrenzende Fläche erfolgte durch die Deutsche Bahn der 
Ausbau der Strecke Leipzig-Leutzsch-Probstzella im Zusammenhang mit der Baumaßnahme City-
tunnel. Am Bahnhof Plagwitz wurde in diesem Zusammenhang der S-Bahn Haltepunkt umgebaut 
und nach Norden, mit Zugängen von der Karl-Heine-Straße, verlegt.

Konzept zum Bahnhofsumfeld

Angeregt durch die Umbauten der Deutschen Bahn wurde 2010 im Auftrag der Stadt Leipzig ein 
Konzept zum Bahnhofsumfeld erarbeitet. Ziel der Untersuchung war es, die Umsteigebeziehungen 
zwischen den unterschiedlichen Verkehrsmitteln S-Bahn, Straßenbahn, Bus, PKW sowie Fahrrad 
am Bahnhofsvorplatz zu optimieren und Vorschläge für eine Aufwertung des Bahnhofsumfeldes zu 
unterbreiten. Das Konzept ist Grundlage für eine umfassende Entwicklung und Umfeldgestaltung 
am Bahnhof Plagwitz und ist in den Rahmenplan eingeflossen.

Neubau Antonienbrücke

Aufgrund von Bauschäden ist es erforderlich, die Antonienbrücke durch einen Neubau zu erset-
zen. Da auf dem Bahngelände weniger Gleise benötigt werden, wird eine Lösung mit zwei kleine-
ren Brücken und einem Erdwall umgesetzt werden. Aufeinander abzustimmen sind die Planungen 
des Brückenneubau und des „Grünen Bahnhof Plagwitz“ in Bezug auf die in Nord-Süd-Richtung 
querenden Radwege sowie hinsichtlich der Anbindung der Brücke an das neu gestaltete Bahnge-
lände mit Rampen und Treppen. Mit den ersten Arbeiten wurde 2014 begonnen.

5.7 Vorhandene Bebauungen/Anlagen und Nutzungen
Insgesamt ist die bauliche Situation auf der Fläche des ehemaligen Bahnhofs Plagwitz vergleichs-
weise ungeordnet. Viele der bestehenden Gebäude befinden sich in einem dringend sanierungs-
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bedürftigem Zustand. Ein Großteil der Flächen sind als ehemalige Gleisanlage und Lagerflächen 
unbebaut und liegt brach. 
Innerhalb des Plangebietes sind jedoch insbesondere die folgenden Nutzungen und baulichen 
Strukturbereiche von Bedeutung:

Bahnhofsvorplatz und Wendeschleife Straßenbahn Karl-Heine-Straße/Engertstraße

Im Norden des Plangebietes an der Karl-Heine-Straße/Engertstraße befinden sich die Wende-
schleife der Straßenbahnlinie 14 und ein unter Denkmalschutz stehender Kiosk. Wesentlich für 
diesen Bereich ist, dass der hier angrenzende Brückenneubau einschließlich die Neugestaltung 
des S-Bahn-Haltestellenbereichs weitgehend abgeschlossen ist.

Ehemaliges Bahnhofsgebäude/Bahnhofsvorplatz

Das ehemalige Bahnhofsgebäude und die südlich angrenzende Halle mit den ortstypischen Back-
steinfassaden stehen unter Denkmalschutz und befinden sich in Privateigentum. Das Bahnhofsge-
bäude ist teilsaniert und beherbergt Dienstleistungsfirmen (Autovermietung, Reisebüro) sowie Ga-
stronomie. Größere Flächen sind ungenutzt.
Gemeinsam mit dem unsanierten Wasserturm, dem Wohnhaushaus, der Ladestraße (Großstein-
pflaster) und der Torsituation bildet das Bahnhofsgebäude ein historisch und gestalterisch wertvol-
les Ensemble, das als ortsbildprägend erhalten bleiben sollte.

Westliche Ladestraße

Die südlich an das Bahnhofsgebäude angrenzende westliche Ladehalle wird gewerblich genutzt. 
An der Naumburger Straße befindet sich ein unsaniertes, ungenutztes dreigeschossiges Gebäu-
de. Der westlichen Ladestraße nach Süden folgend befinden sich drei eingeschossige Bauten und 
ein gemischt genutztes denkmalgeschütztes Gebäude in Privateigentum (Wohnen/Gewerbe), wei-
ter südlich ein zweigeschossiges leerstehendes Gebäude. Weitere Objekte und Flächen werden 
derzeit  zu Lagerzwecken,  von Handwerksbetrieben und als Probenräume genutzt  bzw. stehen 
leer.

Ladehalle Ost

Die Ladehalle Ost, ein eingeschossiges, denkmalgeschütztes Gebäude ist inzwischen saniert und 
wird zum Wohnen und mit nicht störendem Gewerbe genutzt.

Lokschuppenareal im Süden - „Gewerbelinse“

Auf dem Areal befinden sich zwei Hallen neueren Baualters in gutem Bauzustand und werden ge-
werblich nachgenutzt. Der unsanierte Lokschuppen ist ebenfalls gewerblich genutzt. Das Gebäude 
hinter dem Lokschuppen soll ebenfalls einer Nachnutzung zugeführt werden.

Bereich Knauthainer Straße/Baumannstraße

Im Südosten des Plangebietes sind im Abschnitt zwischen der Knauthainer Straße und dem Bahn-
gelände gründerzeitliche Wohngebäude und zwei unsanierten Gewerbehallen zu finden. Ferner 
sind an der Knauthainer Straße und Ruststraße sanierte, gründerzeitliche Wohngebäude und im 
rückwärtigen Bereich kleinere Gewerbebauten zu finden.  Dazwischen befindet sich südlich der 
Baumannstraße eine ca. 1,35 ha große Freifläche (Flurstück 282, 283, 284, Gemarkung Kleinz-
schocher).
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5.8 Vorhandene Wohnbevölkerung
Innerhalb des Plangebietes ist nur in sehr geringem Umfang Wohnbebauung zu finden:
• Als besonderes Projekt für eine gemischte Struktur von Wohnen und Gewerbe wurde im Nor-

den des Plangebietes mit der Sanierung und dem Umbau der Ladehalle Ost ein Sondervorha-
ben mit ca. 20 Wohneinheiten realisiert.

• Zudem befinden sich  im südöstlichen Randbereich,  dem sogenannten „Westbalkon Kleinz-
schocher“, an der Knauthainer Straße und Baumannstraße gründerzeitliche Blockrandbebau-
ungen mit Wohnnutzung.

Außerhalb des Plangebietes ist auf die östlich im Bereich Plagwitz angrenzende, historisch ge-
wachsene Gemengelage mit u.a. gründerzeitlicher Wohnbebauung und Gewerbebetrieben sowie 
das große gründerzeitliche Wohngebiet südlich der Antonienstraße hinzuweisen.

5.9 Soziale Infrastruktur

Im B-Plan Gebiet selbst sind keine sozialen Infrastrukturen wie Schulen und Einrichtungen für Kin-
der bzw. für ältere Menschen vorhanden. In der näheren Umgebung befinden sich an der Karl-Hei-
ne-Straße die katholische Liebfrauenkirche mit  Kirchencafé, in der Heimholzstraße die Philippus-
kirche, in der Demmeringstraße, Heimholzstraße und am Adler Schulgebäude und westlich der 
Bahnlinie eine Kita sowie Sportanlagen an der Dietzmannstraße.

5.10 Vorhandene Freiflächen und deren Nutzung

Der weit überwiegende Teil des Plangebietes ist heute durch seine ehemalige gewerbliche Freiflä-
chennutzung bestimmt. Gebäude nehmen im Plangebiet nur einen relativ geringen Flächenanteil 
ein. Durch das weitgehende Fehlen hochgewachsener Vegetation ist zudem ein vergleichsweise 
weiter Überblick über die Flächen gegeben. Im Ergebnis ist damit der erste Eindruck des Plange-
bietes in der Wahrnehmung als „freies“ Brachgelände bestimmt. Insgesamt ist die anthropogene 
Überprägung des Plangebietes vorherrschend.

Bei genauerer Aufnahme ist jedoch differenziert festzustellen:
• Im Norden befindet  sich zwischen Bahnhof  und Karl-Heine-Straße der Bahnhofvorplatz,  die 

Straßenbahnwendeschleife und -haltestelle sowie einige Kleingartenparzellen.
• Im nördlichen Abschnitt des Plangebietes südlich der Naumburger Straße hat im Bereich zwi-

schen der Ladehalle-West und der Ladehalle-Ost bzw. dem ehemaligen Zollschuppen bereits 
in Übereinstimmung mit dem Gesamtkonzept eine abschnittweise Neuordnung der Freiflächen 
begonnen. Dies betrifft sowohl private Flächen, durch z.B. die Anlage von Hausgärten am sa-
nierten Zollschuppen, als auch zukünftig öffentliche Flächen, auf denen Zwischenbegrünungen 
und erste Spielangebote angeboten werden.

• Innerhalb dieses nördlichen Bereichs bis zur Antonienbrücke, werden zudem bis heute Teilflä-
chen, temporär, für Lagerzwecke genutzt. 

• Der  Abschnitt  südlich  der  Antonienbrücke  stellt  sich  dagegen  als  weitgehend  ungenutzte 
Brachfläche mit dem heute größten, besonderen Artenreichtum dar. 

• Der Bereich um den Lokschuppen, der sogenannten „Gewerbelinse“, wird gewerblich genutzt, 
womit teilweise auch Lager- und Rangierflächen das Erscheinungsbild prägen.  

• In südöstlicher Randlage befindet sich erschlossen über die Baumannstraße/Knauthainer Stra-
ße innerhalb der gründerzeitlichen Blockrandbebauungen eine größere Freifläche in unmittel-
barer Anbindung an die Flächen des Gleisareals. Im Rahmen des Urban II Programms wurden 
auf dieser ehemaligen Industriebrache alte verfallene Gebäude abgebrochen und zur Stabili-
sierung des Wohnquartiers ab 2003 eine temporäre Grünfläche „AXE 17“ angelegt.  Hierfür 
liegt eine Gestattungsvereinbarung über 15 Jahre vor.
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Für die Naherholung im weiteren Umfeld von Bedeutung sind zudem die Kleingartenanlage im 
Norden des Plangebietes und die Grünfläche im Osten, einschließlich der Anlagen entlang des 
Karl-Heine-Kanals.

Das nachfolgende Luftbild gibt den Bestand wider.

Abb. 1: Luftbild vom Plangebiet [Luftbild Stadt Leipzig, 2013]
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5.11 Technische Infrastruktur

5.11.1 Verkehr

Äußere Erschließung

Das Plangebiet ist über die Anbindungen 
• Naumburger Straße,
• Markranstädter Straße,
• Knauthainer Straße und
• Ruststraße

an das bestehende Netz der angrenzenden Straßen grundsätzlich als erschlossen anzusehen.

Hinsichtlich des ÖPNV ist das Gebiet im Norden mit dem S-Bahnhaltepunkt Plagwitz, die Endhal-
testelle der Straßenbahnlinie 14 sowie Haltestellen mehrerer Buslinien angebunden. Hinzu kom-
men im Bereich der Antonienbrücke die Straßenbahnhaltestellen der Linien 1 und 2 befinden sich 
an der Antonienbrücke und auf Höhe der Ruststraße die Haltestelle der Linie 3 in der Dieskaustra-
ße.

Innere Erschließung

• Der nördliche Bereich des ehemaligen Güterbahnhofs Plagwitz ist von der Naumburger Straße 
aus mit zwei Ladestraßen erschlossen. 

• An der Ostseite der Antonienbrücke sind zudem zwei bestehende Supermärkte über die östli-
che Ladestraße von der Rolf-Axen-Straße aus erschlossen. 

• Das Lokschuppenareal („Gewerbelinse“) ist ausgehend von der Ruststraße in Form eines ver-
längerten Wirtschaftswegs erreichbar. 

Die bestehenden Ladestraßen sind in unterschiedlichen Materialien ausgeführt. Die Oberflächen 
aus Großpflaster sind in recht gut erhaltenem Zustand. Asphaltierte Wegabschnitte sind häufig 
stark sanierungsbedürftig.

Über die alten Ladestraßen und Wirtschaftswege hinaus sind innerhalb des Plangebietes keine öf-
fentlichen Erschließungs- und somit Rad- oder Wanderwege angelegt. Dies auch vor dem Hinter-
grund, als das es sich bei den Gelände bislang um Privatflächen handelt. Jedoch sind die Flächen 
bis auf einige Teilbereiche nicht umzäunt und für jedermann zugänglich, so dass insbesondere die 
Flächen südlich der Antonienstraße häufig von Spaziergängern genutzt werden.

5.11.2 Technische Infrastruktur

Innerhalb des Plangebietes befinden sich zahlreiche Leitungsbestände aus den vorherigen Nut-
zungen, die im Rahmen der weiteren Planung sondiert und beurteilt werden. 

Inwiefern ergänzende technische Erschließungsmaßnahmen für insbesondere die baulichen Ent-
wicklungsflächen erforderlich sind, wird im Zuge der nachfolgenden Erschließungskonzeption ge-
klärt.
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6 Planerische und rechtliche Grundlagen

6.1 Planungsrechtliche Grundlagen

6.1.1 Ziele der Raumordnung

Landesentwicklungsplanung

Am  12.  Juli  2013  hat  die  Sächsische  Staatsregierung  den  Landesentwicklungsplan  2013
(LEP 2013) als Rechtsverordnung beschlossen und damit den seit 16. Dezember 2003 verbindli-
chen LEP 2003 abgelöst. Der LEP 2013 wurde gem. § 7 Abs. 4 Sächsisches Landesplanungsge-
setz (SächsLPlG)  im Sächsischen Gesetz-  und Verordnungsblatt  Nr.  11/2013 vom 30.  August 
2013 öffentlich bekannt gemacht und trat am Tag nach seiner Verkündung in Kraft.

Gemäß Landesentwicklungsplan Ziel 2.2.1.7 sollen brachliegende und brachfallende Bauflächen, 
insbesondere Gewerbe-, Industrie-, Militär- und Verkehrsbrachen sowie nicht mehr nutzbare Anla-
gen der Landwirtschaft, beplant werden und wieder einer baulichen Nutzung zugeführt werden, 
wenn die Marktfähigkeit des Standortes gegeben ist und den Flächen keine siedlungsklimatische 
Funktion zukommt. Des Weiteren soll gem. Ziel 2.2.1.3 die Festsetzung künftiger Wohnbaugebie-
te in zumutbarer Entfernung zu den Versorgungs- und Siedlungskernen erfolgen. Im Bezug auf 
siedlungsnahe Grünflächen formuliert das LEP 2013 im Grundsatz 2.2.2.4, dass die Lebensquali-
tät und die natürliche biologische Vielfalt in den Städten und Dörfern durch Schaffung und Erhal-
tung von naturnahen Lebensräumen und Grünflächen innerhalb des Siedlungsgefüges aufgewer-
tet werden soll. 

Regionalplanung

Die Ziele und Grundsätze des LEP werden im Regionalplan Westsachsen konkretisiert sowie wei-
ter   qualifiziert.  Gemäß Regionalplan Westsachsen – in Kraft  seit  25.07.2008 Im Regionalplan 
Westsachsen bildet Leipzig das Oberzentrum im Planungsraum Westsachsen, die Planung folgt 
dem Grundsatz 2.1.5 „Die Belange der Siedlungstätigkeit, der Freiraumsicherung und der Infra-
strukturentwicklung sollen unter Berücksichtigung der spezifischen raumstrukturellen Bedingungen 
und des demografischen Wandels so miteinander abgestimmt werden, dass sie der harmonischen 
Gesamtentwicklung der Region dienen.“

Für das Plangebiet bestehen folgende regionalplanerische Ausweisungen, die als Ziele (Z) bzw. 
Grundsätze (G) der Raumordnung im Rahmen der Bauleitplanung zu beachten bzw. zu berück-
sichtigen sind:

• Bedarfsgerechte Ansiedlung von Gewerbe vorrangig in den Versorgungs- und Siedlungsker-
nen (G 2.3.4)

• Bodenverbrauchende Nutzungen sollen auf das unabdingbar notwendige Maß beschränkt wer-
den. Durch  … Flächenrevitalisierung brachliegender Industrie- und Gewerbeareale, die Mini-
mierung der Flächenneuinanspruchnahme durch vorrangige Nutzung des vorhandenen inner-
örtlichen Bauflächenpotenzials ... ist auf den sparsamen Umgang mit Flächen und Bodenmate-
rial hinzuwirken. (Z 4.4.1)

• Die Inanspruchnahme unverbauter Flächen für Siedlungszwecke soll auf das unabdingbar not-
wendige Maß beschränkt werden. (Z 5.1.1)

• Bei Neubebauung ist  eine den natürlichen und siedlungsstrukturellen Gegebenheiten ange-
passte  bauliche Dichte  anzustreben.  Auf  eine angemessene Durchgrünung und nachhaltig 
wirksame Einbindung in die Landschaft ist hinzuwirken. (Z 5.1.2)

• Im  Rahmen  der  Bauleitplanung  sollen  Wohnbauflächen,  gewerbliche  Bauflächen,  landwirt-
schaftliche Gebäude-  und Freiflächen,  Verkehrsflächen,  Einrichtungen der  Daseinsvorsorge 
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sowie Spiel-  und Erholungsflächen einander so zugeordnet werden, dass Nutzungskonflikte 
durch Luftverunreinigungen, Lärm und Erschütterungen vermieden werden. ( 5.1.7)

• Die Ansiedlung, Erweiterung oder wesentliche Änderung von großflächigen Einzelhandelsein-
richtungen mit einem Anteil von mehr als 800 m² Verkaufsfläche für innenstadtrelevante Sorti-
mente (soll) nur in städtebaulich integrierter Lage erfolgen. (Z 6.2.4)

6.1.2 Flächennutzungsplan

Im wirksamen Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt Leipzig, bekannt gemacht am 15.04.1995, ist 
das Plangebiet wie folgt dargestellt:
• Bereich des ehemaligen Güterbahnhofs: Nachrichtliche Übernahme als Fläche für Bahnanla-

gen mit S- Bahn und Haltepunkt
• Bereich Knauthainer Straße/Baumannstraße mit einer Darstellung als Wohnbaufläche

Im Entwurf des inzwischen fortgeschriebenen FNP-Entwurf, Stand 20.02.2014, ist die Fläche des 
Plangebietes wie folgt dargestellt:  
• Grünfläche
• im Nordwesten (Bahnhofsbereich) und im Süden (Gewerbelinse) Darstellung von gewerblichen 

Bauflächen
• im Nordosten Darstellung einer Mischgebietsfläche
• im Südosten (zw. Rolf-Axen- und Ruststraße) Darstellung von Wohnbaufläche

Der Entwurf des FNP wurde am 25.05.2014 durch den Stadtrat der Stadt Leipzig zur Satzung vom 
Stadtrat beschlossen und liegt derzeit zur Genehmigung der Landesdirektion vor. 

In den Grundzügen ist die Planung damit aus dem FNP entwickelt. Lediglich im Bereich zwischen 
der Rolf-Axen-Straße und der Baumannstrasse soll für den hier geplanten Schulstandort eine Ge-
meinbedarfsfläche anstelle  der  Wohnbaufläche dargestellt  werden.  Diese Anpassung muss im 
Rahmen eines parallelen Änderungsverfahrens (Bestandteil einer Sammeländerung) erfolgen. 

6.1.3 Landschaftsplan

Gemäß § 11 BNatSchG ist für die örtlichen Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege im 
Stadtgebiet Leipzig ein Landschaftsplan als ökologische Grundlage für den Flächennutzungsplan 
aufgestellt worden (Ratsbeschluss RBV-1806/13). Er enthält neben den Zielen die für ihre Verwirk-
lichung erforderlichen Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege. Für das Plan-
gebiet stellt das integrierte Entwicklungskonzept des Landschaftsplanes folgende Aussagen dar: 

Das gesamte Plangebiet wird als stadtökologisch bedeutsame Fläche für die Grundwasserneubil-
dung  dargestellt. Eine Teilfläche südlich der Antonienbrücke ist als Sekundärbiotop mit dem Zu-
satz Erhalt und Entwicklung von Trockenbiotopen, Ruderalfluren und Gehölzen entlang von Glei-
sen gekennzeichnet.

Die Antonienstraße sowie die Wegeverbindung entlang der östlichen Bahnanlagen zwischen der 
Naumburger Straße im Norden und der Eythraer Straße im Süden sind als Grünverbindungen dar-
gestellt.

Unmittelbar östlich an das Plangebiet angrenzend sind die Markranstädter Straße sowie die Lim-
burger Straße als Straßenzüge mit geplanten Alleen dargestellt. Teile der an das Plangebiet an-
grenzenden Naumburger Straße sowie die Engertstraße, Karl-Heine-Straße und der südlich ver-
laufende Fuß- und Radweg zwischen Schwartze- und Diezmannstraße sind Bestandteil des im 
Landschaftsplan dargestellten Hauptwegenetz.
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Ferner wird das Plangebiet im Hinblick auf das System der „Integrierten landschaftsräumlichen 
Leitbilder“ dem Leitbild 5 (LB 5) zugeordnet. Das LB 5 mit dem Schwerpunkt auf u.a. Parkanlagen, 
formuliert die Entwicklung und Wiederherstellung zusammenhängender, städtischer Freiräume mit 
Nutzungsvielfalt, stadtbildprägendem Charakter sowie stadtstruktureller Bedeutung. Des Weiteren 
formuliert das LB 5, dass diese Flächen zu einem Radial- und Ringsystem von Grünräumen zu 
verknüpfen sind und ihre Stellung im Biotopverbund zu stärken ist.

Im Bezug auf die Teilbereiche Klima und Luft sind die großflächigen und weiträumigen von Nord 
nach Süd verlaufenden und in Betrieb befindlichen Bahn- und Gleisanlagen in ihrer stadtökologi-
schen Funktion als Ventilationsbahnen freizuhalten. 

6.1.4 Bebauungspläne 

Bebauungsplan Nr. 325 „Zschochersche Straße/Gießerstraße – Nutzungsarten“

Östlich des Plangebietes grenzt der Bebauungsplan Nr. 325 „Zschochersche Straße/Gießerstraße 
- Nutzungsarten“ an, der zum Ziel hat, den zentrenrelevanten Einzelhandel zu steuern. Alle weite-
ren Aspekte, die nicht die Einzelhandelsnutzung betreffen, sind gemäß § 34 BauGB zu beurteilen. 
Die Beschränkung des Handels auf nicht zentrenrelevante Sortimente findet soll auch im vorlie-
genden Bebauungsplan Eingang.

Weitere in der Nähe befindliche Bebauungspläne sind die nordwestlich gelegenen  Bebauungsplä-
ne Nr. 22.2 „Am Kanal/Alt-West“ (Satzungsbeschluss Nr. 591/01 vom 24.01.01) und Nr. 22.5 „Um-
nutzung der Leipziger Baumwollspinnerei“ (Satzungsbeschluss Nr. 1553/99 vom 21.04.1999).

6.1.5 Zulässigkeit von Bauvorhaben

Die Fläche des B-Plan Gebietes ist differenziert zu betrachten:

Fläche des ehemaligen Güterbahnhofs Plagwitz

Bis auf einige kleine Grundstücke sind die meisten Flächen Bahnbetriebszwecken gewidmet. Eine 
Entbehrlichkeitsprüfung wurde durch die Deutsche Bahn bereits vorgenommen. Solange die bahn-
rechtliche Widmung besteht, sind nur Nutzungen zulässig, die Bahnzwecken dienen. Erst nach 
der  Freistellung von Bahnbetriebszwecken gemäß  § 23  AEG wirkt  das  Planungsrecht  gemäß 
BauGB. 

Einige Teilfläche wurden bereits verkauft und von Bahnbetriebszwecken freigestellt (Flurstück Nr. 
264/4 der Gemarkung Plagwitz, Flurstück Nr. 412/11 und 412/12 der Gemarkung  Kleinzschocher) 
Für diese Standorte liegt eine planungsrechtliche Einschätzung gemäß § 34 BauGB vor.

Bereich an der Knauthainer Straße/Baumannstraße („Westbalkon Kleinzschocher“)

Die Fläche befindet sich innerhalb eines im Zusammenhang bebauten Ortsteils im so genannten 
unbeplanten  Innenbereich.  Die  planungsrechtliche  Beurteilung  von  Vorhaben  erfolgt  auf  der 
Grundlage des § 34 Baugesetzbuch. Im nördlichen Bereich (Höhe Baumannstraße) entspricht die 
Eigenart der näheren Umgebung aufgrund der direkten Nachbarschaft aus Wohnen und Gewerbe 
keinem der in der BauNVO bezeichneten Gebiete und ist als so genannte Gemengelage gemäß § 
34 Abs.  1 BauGB einzustufen  Der südliche Bereich Knauthainer Straße,  Ecke Ruststraße ent-
spricht einem allgemeinen Wohngebiet. Der rückwärtige bahnzugewandte Bereich an der Rust-
straße ist als so genannte Gemengelage gem. § 34 Abs. 1 BauGB einzustufen.

Die Teilfläche des Flurstücks 425a der Gemarkung Kleinzschocher, die südlich an die geplan-
te Wegeverbindung in Verlängerung der Limburger Straße angrenzt, wird gemäß § 34 BauGB be-
urteilt.
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6.2 Sonstige Planungen

6.2.1 Integriertes Stadtentwicklungskonzept (SEKo)

Das  im  Mai  2009  im  Stadtrat  beschlossene  Integrierte  Stadtentwicklungskonzept  (SEKo,  RB 
IV1595/09) formuliert eine fachübergreifende Stadtentwicklungsstrategie für die Stadt Leipzig. Auf 
Basis  der  Vernetzung  sektoraler  Planungen  (Stadtentwicklungspläne  und  Fachplanungen)  be-
nennt es inhaltliche und stadträumliche Ziele und Handlungsschwerpunkte sowie zentrale Maß-
nahmepakete zu deren Umsetzung. Damit ist das SEKo eine Grundlage für ein zielgerichtetes res-
sortübergreifendes Verwaltungshandeln sowie für  die  Zusammenarbeit  in  der  Stadtentwicklung 
und für die Kooperation mit den verschiedenen Akteuren außerhalb der Stadtverwaltung.

Das Vorhaben „Grüner Bahnhof Plagwitz“ liegt im `Leipziger Westen´, einem von neun fachüber-
greifenden Schwerpunkträumen des SEKo, die laut Stadtratsbeschluss räumliche Schwerpunkte 
eines abgestimmten Verwaltungshandelns und Ressourceneinsatzes sind. 

In den integrierten Handlungsansätzen für den Leipziger Westen sind als Ziele für den Plagwitzer 
Bahnhof die Entwicklung und städtebauliche Neuordnung des Kopfbereichs Plagwitzer Bahnhof 
sowie die Entwicklung des Plagwitzer Bahnhofs als Gleisgrünzug formuliert. 

Die Umsetzung des B-Plans `Grüner Bahnhof Plagwitz´ entspricht somit den Zielen des Integrier-
ten Stadtentwicklungskonzeptes (SEKo).

6.2.2 Stadtentwicklungsplan Zentren (STEP Zentren)

Der Stadtentwicklungsplan (STEP) Zentren ist seit 1999 das räumlich-funktionale Ordnungskon-
zept der Stadt Leipzig zur Erhaltung und Entwicklung ihrer zentralen Versorgungsbereiche. Er - 
wurde nach Beteiligung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange - mit Beschluss des 
Stadtrates vom 18.03.2009 (RB IV-1544/09) fortgeschrieben. Damit liegt ein städtebauliches Ent-
wicklungskonzept im Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB vor, das Aussagen über die zu erhalten-
den oder zu entwickelnden zentralen Versorgungsbereiche der Stadt enthält. Dieses wurde bei der 
Aufstellung dieses Bebauungsplanes insbesondere berücksichtigt (§ 9 Abs. 2a Satz 2 BauGB).

Folgendes stadtweit geltendes Ziel des STEP Zentren (vgl. STEP·Zentren, S. 3-4) wird durch die-
sen Bebauungsplan umgesetzt bzw. unterstützt:

 Stabilisierung der zentralen Versorgungsbereiche und Sicherung der wohnortnahen Versor-
gung

Durch den Bebauungsplan wird die Ansiedlung bzw. weitere Verfestigung zentrenrelevanter Ein-
zelhandelsnutzungen im Plangebiet - und damit außerhalb der zentralen Versorgungsbereiche - 
verhindert. Dadurch werden Kaufkraftabflüsse aus den hier relevanten zentralen Versorgungsbe-
reichen und daraus resultierende negative oder sogar schädliche Auswirkungen auf diese zentra-
len Versorgungsbereiche vermieden. Dies dient der Stabilisierung der zentralen Versorgungsberei-
che und damit auch der Sicherung der wohnortnahen Versorgung. 

Außerdem werden die geltenden Grundsätze zur Steuerung des Einzelhandels (vgl. STEP Zen-
tren, S. 75ff.) durch den Bebauungsplan umgesetzt. Hierzu zählt insbesondere, dass

 der Einzelhandel mit zentrenrelevanten Hauptsortimenten entsprechend den Zielen des STEP 
Zentren generell nur in den abgegrenzten zentralen Versorgungsbereichen anzusiedeln ist,

 die Ansiedlung von Lebensmittelmärkten (Supermarkt, Discounter, Verbrauchermarkt) in den 
Stadtteil- und Nahversorgungszentren (C-Zentren und D-Zentren) zur Stärkung ihrer Nahver-
sorgungsfunktion Vorrang hat,
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 neue Einzelhandelsstandorte mit zentrenrelevanten Hauptsortimenten außerhalb der im STEP 
Zentren  ausgewiesenen  zentralen  Versorgungsbereiche  grundsätzlich  nicht  zu  entwickeln 
sind.

Das Gebiet des Aufstellungsbeschlusses liegt außerhalb der im STEP Zentren dargestellten zen-
tralen Versorgungsbereiche. Die in der Leipziger Sortimentsliste (RBV-2107/14) aufgeführten zen-
trenrelevanten Sortimente sollen in diesem Areal ausgeschlossen werden.

6.2.3 Stadtentwicklungsplan Wohnungsbau und Stadterneuerung (STEP W+S)

Der STEP W+S (RB 111-432/00 vom 18.10.2000 legt die mit Priorität zu entwickelnden Standorte 
sowohl des Wohnungsneubaus als auch der Stadterneuerung in jeweils entsprechenden Teilplä-
nen fest und verortet die erhaltungs- bzw. umbauorientierten Ansätze der Bestandsentwicklung. 
Für den Neubau von Wohnungen liefert der Teilplan (TP) Wohnungsbau die analytischen Grundla-
gen und entwickelt strategische Aussagen zur Wohnbauflächenentwicklung. Er benennt die fach-
lich geeigneten Wohnungsneubauflächen und leitet hieraus sowie aus der rechtlichen Situation 
seine Zielkategorien für  die Standortentwicklungen ab.  Die grundlegenden Aussagen des Inte-
grierten Stadtentwicklungskonzeptes und des Wohnungspolitischen Konzeptes für die Inanspruch-
nahme neuer Wohnbauflächen wurden mit der Neufassung des TP Wohnungsbau konkretisiert. 
Der TP Wohnungsbau wurde im April 2011 von der Leipziger Ratsversammlung (RBV-771/20 11) 
beschlossen.

Im TP Wohnungsbau wurde der Bereich Knauthainer Straße/Baumannstraße anhand sein er Ver-
sorgungsqualitäten als insgesamt günstig beurteilt und als Standort mit Entwicklungspriorität, ohne 
Baurecht/ohne Bebauungsplanverfahren eingestuft. Mit dem B-Planverfahren wird für den Bereich 
das Ziel umgesetzt, im Sinne einer flächensparenden Siedlungsentwicklung, den Neubau von Ei-
genheimen auf einem innerstädtischen und infrastrukturell gut erschlossenen Standort zu realisie-
ren. Damit entsprechen die Ziele und Inhalte des Bebauungsplanes den Belangen des Fachkon-
zeptes Wohnen und des Teilplanes Wohnungsbau als integrierte strategische Konzepte zur Ent-
wicklung der Wohnfunktion und des Stadtumbaus.

6.2.4 Stadtentwicklungsplan Gewerbliche Bauflächen (STEP Gewerbliche 
Bauflächen)

Der STEP Gewerbliche Bauflächen ist die planerische Zielkonzeption der Stadt Leipzig für die Ent-
wicklung der „Gewerblichen Bauflächen“ im Stadtgebiet. Er wurde 1999 vom Stadtrat beschlossen 
und 2005 fortgeschrieben (Beschlussnummer RB IV-330/05). Vorrangiges Ziel des STEP ist es, 
mit  einem quantitativ ausreichenden und qualitativ differenzierten Angebot  an Gewerbeflächen, 
den Wirtschaftsstandort Leipzig zu stärken.

Auf Grund dieser Eigenschaften kann das Plangebiet den Gewerbeflächenbestand in Leipzig sinn-
voll ergänzen und wird deshalb im STEP Gewerbliche Bauflächen in der Kategorie  „Prüfung auf 
Nutzung als gewerbliche Baufläche“ dargestellt. Diese Kategorie enthält Flächen, deren zukünftige 
Nutzung noch offen ist, wie z.B. Konversionsflächen, für die eine gewerbliche Entwicklung aber 
eine geeignete Option ist.

Ziel des B-Planes sollte ein ausgewogenes Verhältnis von Angebot und Nachfrage in dem Quartier 
sein. D.h. die Entwicklung/Ausweisung von Gewerbeflächen sollte sich auf die bestehenden be-
reits gewerblich genutzten Flächen/Grundstücke beschränken. Bei der geplanten Ausweisung von 
Wohnnutzung im südlichen Teil des Plangebietes ist der Schutz der bestehenden  Gewerbes zu 
beachten, d.h. keine schleichende Verdrängung des bestehenden Gewerbes.

22.09.2014



Begründung zum Bebauungsplan 

Nr. 380 „Grüner Bahnhof Plagwitz“ (Vorentwurf)                                                                                                                                   

Seite 21

6.2.5 Stadtentwicklungsplan Verkehr und öffentlicher Raum (STEP Verkehr)

Am 15.10.2003 beschloss die Ratsversammlung unter  der  Beschluss-Nr. RB 111-1440/03 den 
Stadtentwicklungsplan „Verkehr  und öffentlicher  Raum“ als  Fortschreibung und Ergänzung der 
„Verkehrspolitischen Leitlinien für Leipzig“.

Das Plangebiet wird im Norden von der Karl-Heine-Straße tangiert und in der Mitte von der Antoni-
enstraße/Antonienbrücke überquert,  die  in  der  Planung bis  2015 beide als  wichtige Hauptver-
kehrsstraßen dargestellt  sind. Zum Zeitpunkt der Erstellung des STEP Verkehr und öffentlicher 
Raum war im Zuge der Olympiabewerbung geplant, die östliche Ladestraße auf dem Bahngelände 
als Verbindung zwischen Engertstraße und Eythraer Straße zu einer wichtigen Hauptverkehrsstra-
ße (neu im Straßenhauptnetz) auszubauen und im Süden an den Mittleren Ring/Brückenstraße 
anzubinden. Diese Planung wurde mit dem Konzeptionellen Stadtteilplan Leipziger Westen mit Be-
schluss 2010 verworfen.

Am Bahnhof Plagwitz, der als wichtiger Umsteigepunkt für den S-Bahn und Eisenbahnverkehr dar-
gestellt ist , ist eine Bike & Ride- Anlage geplant.

6.2.6 Strukturkonzept Plagwitz

Die Stadt Leipzig hat bereits 1992 mit dem Strukturkonzept Plagwitz (Beschluss vom 20.04.1994) 
Möglichkeiten zur Revitalisierung und Neustrukturierung dieses Stadtteils untersucht. Als ein we-
sentliches Ziel wurde die Begrünung der ehemaligen Bahnfläche Plagwitz formuliert, um das deut-
liche Defizit an Grün- und Freiflächen zu reduzieren. Weiterhin sollten die ehemaligen Industrie-
gleise zu begrünten Geh- und Radwegen umgestaltet, ein Radweg entlang des Karl-Heine-Kanals 
angelegt und die ehemaligen Ladestellen zu Stadtteilparks ausgebaut werden.

Viele dieser Maßnahmen wurden in den vergangenen Jahren unter Einsatz von Fördermitteln be-
reits erfolgreich umgesetzt. Die neuen Wege und Freiflächen werden von den Leipzigern intensiv 
genutzt und angenommen.

6.2.7 Konzeptioneller Stadtteilplan Leipziger Westen (KSP West 2009)

Der Konzeptionelle  Stadtteilplan „Leipziger  Westen“-  Präzisierung und Erweiterung (KSP West 
2009), am 19.05.2010 durch die Ratsversammlung beschlossen (Beschl.--Nr. RBV – 389/10), er-
setzt den am 07.07.2004 beschlossenen Konzeptionellen Stadtteilplan „Leipziger Westen“ (KSP 
West) Beschl.-Nr. RB III-1665/04. Der KSP West 2009 erweitert und präzisiert die im KSP West 
von 2004 zur Umsetzung vorgesehenen Einzelmaßnahmen vor dem Hintergrund der Bewerbung 
der Stadt Leipzig für die neue EFRE-Förderperiode 2007 bis 2013.

Mit dem Konzeptionellen Stadtteilplan für den Leipziger Westen 2009 wurde die Fläche des Bahn-
geländes Plagwitz als ein städtebaulicher Neuordnungsbereich im Leipziger Westen definiert. 

Schwerpunkt der Planung liegt hierbei in der Entwicklung von großflächigen extensiv gestalteten 
und genutzten Grünflächen („Urbaner Wald“), welcher Grün- und Freiflächen sowie Fuß- und Rad-
wegeverbindungen umfassen. Daneben soll durch die Umnutzung einzelner vorhandener denk-
malgeschützter Gebäude neue Angebote für gewerbliche Flächennachfragen und für individuelles 
Wohnen geschaffen werden. Ferner soll durch den Aufbau des Fuß- und Radwegenetzes und die 
Vernetzung  der  angrenzenden  Bereiche  (Kleinzschocher,  Plagwitz,  Spinnereigelände,  Grünau-
Ost) eine Steigerung der Lebensqualitäten für die umliegenden Quartiere bewirkt werden. 
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6.2.8 Rahmenplan Bahnhof Plagwitz

Die Flächen des ehemaligen Güterbahnhofs östlich der neu gebauten Gleisanlage werden künftig 
nicht mehr für Bahnzwecke benötigt. Daher plant die Deutsche Bahn, diese zu vermarkten. Zur 
Nachnutzung dieses großen Areals haben die Stadt Leipzig und die Deutsche Bahn intensive Ab-
stimmungen geführt.

Der Konsens zwischen den Zielen der Stadt und der Bahn wurde im Rahmenplan Plagwitz darge-
stellt. Er basiert auf den Zielen des KSP West und stellt eine Weiterentwicklung und Präzisierung 
der städtischen Planungsvorstellungen dar. Er soll als weitere Handlungsgrundlage auch für den 
Einsatz von EFRE-Fördermitteln dem Stadtrat zur Bestätigung vorgelegt werden.

Die  Kernziele dieser Planung sind:
 die Entwicklung großer Teile der brachliegenden Bahnflächen in großflächige und öffentlich 

nutzbare Grünflächen
 der Erhalt wichtiger stadtökologischer Funktionen
 Entwicklung und Herstellung von Verbindungs-  und Verknüpfungsfunktionen im Plangebiet 

und in den angrenzenden Quartieren

Für das Plangebiet sind hierfür folgende wesentliche Ziele und Maßnahmen vorgesehen:

Verknüpfungsstelle/Bahnhofsvorplatz
Mit der Verlegung des S-Bahn Haltepunktes und den damit verbundenen neuen Bahnsteigzugän-
gen soll die vorgelagerte Fläche, der Bahnhofsvorplatz neu gestaltet werden. Es soll ein Vorplatz 
entstehen, der neben der Straßenbahnwendeschleife auch Stellplätze für Fahrräder und PKW in-
tegriert sowie den nördlichen Geländesprung gestalterisch einbezieht. 

Entwicklungsflächen/Bebaubare Flächen
Beiderseits der westlichen Ladestraße befinden sich Flächen und Gebäude in gewerblicher Nut-
zung. Das vorrangig im Eigentum der OB Services Immobilien GmbH befindliche Gelände soll neu 
geordnet werden. Die denkmalgeschützten Bauten bleiben erhalten und können maßvoll mit Neu-
bauten arrondiert werden. Frei werdende Flächen dienen neuen Gewerbebauten und der Grünver-
netzung. Einen Schwerpunkt bildet dabei das historische Ensemble aus Empfangsgebäude, Kon-
torhäuschen und Wasserturm. 

Die beiden ehemaligen Ladehallen an den Ladestraßen können in das Umgestaltungskonzept in-
tegriert  werden und  gewerblichen Nutzungen (westliche  Ladestraße)  sowie  dem Wohnen und 
nicht störenden gewerblichen Nutzungen (östliche Ladehalle) dienen.

Das ehemalige Sozialgebäude der Bahn an der Antonienbrücke ist aufgrund seiner exponierten 
Lage ggf. für eine kulturelle Nutzung geeignet.

Für das so genannte Lokschuppenareal im Süden wird künftig eine gewerbliche, ggf. auch kultu-
relle Nutzung gesehen.

Auftaktbereich/Gleisgrünzug/Urbaner Wald/Wegeverbindungen
Zwischen Naumburger Straße und Markranstädter Straße soll ein neuer öffentlicher Freiraum ent-
stehen, der den räumlichen Auftakt einer Abfolge von Grünzonen bildet und den Schnittpunkt meh-
rerer Wegeverbindungen bildet. Weiter südlich sollen die Parkwiese sowie der Urbane Wald mit 
unterschiedlichen Freiraumqualitäten anschließen. Weiterhin sollen die bestehenden Wegeverbin-
dungen für Radfahrer und Fußgänger vernetzt und durch die neu über das Plangebiet verlaufen-
den Wege ergänzt werden und somit eine lückenlose Stadtteilverbindungen ohne Straßennutzung 
ermöglicht werden. Maßnahmen hierfür sind u.a. der Neubau der Antonienbrücke nebst neuer Ver-
bindung  in  Richtung  Rolf-Axen-Straße  sowie  weitere  Querverbindungen  in  Verlängerung  der 

22.09.2014



Begründung zum Bebauungsplan 

Nr. 380 „Grüner Bahnhof Plagwitz“ (Vorentwurf)                                                                                                                                   

Seite 23

Markranstädter Straße und Limburger Straße sowie ein neuer Fuß- und Radweg zwischen Saar-
länder Straße und Thüringer Straße. 

Bereich an der Knauthainer Straße/Baumannstraße
Hier können attraktive Wohnlagen in unmittelbarem Bezug zum Urbanen Wald entstehen, ebenso 
auf  einem Teil des Grünzugs Axe 17.  Das angrenzende dicht bebaute Wohngebiet wird durch 
neue Sicht- und Wegebeziehungen eng mit dem neuen Grünareal verzahnt.

Da der Bebauungsplan aus dem KSP West und dem Rahmenplan Bahnhof Plagwitz entwickelt 
wird, kann davon ausgegangen werden, dass die beabsichtigte Planung mit den Zielen des KSP 
West und des Rahmenplans grundsätzlich vereinbar ist.
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7 Umweltbericht

 Bei der Erarbeitung des Vorentwurfs ist im Sinne einer  Bestandsaufnahme zunächst nur die 
Auswertung  der erarbeiteten Grundlagen und Gutachten erfolgt. 

 Die weitere Analyse sowie die Bewertung der Planung, deren Auswirkungen etc. werden im 
weiteren Verfahren folgen.

7.1 Einleitung

Nach § 2 Abs. 4 BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen eine Umweltprüfung durchzufüh-
ren, in der die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbe-
richt beschrieben und bewertet werden. Die Umweltprüfung bezieht sich auf das, was nach gegen-
wärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillie-
rungsgrad des Bauleitplans angemessener Weise verlangt werden kann. Das Ergebnis der Um-
weltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen. 

Nach § 2a BauGB hat die Gemeinde im Aufstellungsverfahren dem Entwurf des Bauleitplans eine 
Begründung beizufügen. In ihr sind entsprechend dem Stand des Verfahrens - neben den Zielen, 
Zwecken und wesentlichen Auswirkungen des Bauleitplans – im Umweltbericht die ermittelten und 
bewerteten Belange des Umweltschutzes darzulegen. 

Nach Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB beinhaltet der Umweltbericht die folgenden Angaben: 

 eine Einleitung mit Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans so-
wie der Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des 
Umweltschutzes; 

 eine Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen mit Angaben zur Bestandsauf-
nahme, zur Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands, zu geplanten Maßnahmen 
zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen und zu in 
Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten;

 eine Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der 
Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Anga-
ben aufgetreten sind;

 eine Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkun-
gen der Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt;

 eine allgemein verständliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben.

7.2 Ziele und Inhalte des Planes

Die Ziele und Inhalte des Bebauungsplans Nr. 380 sind in in den Kap. A.3, B 9 und C der Begrün-
dung ausführlich dargestellt.
Zusammenfassende und ergänzende, den Umweltbericht betreffende Beschreibungen werden im 
weiteren Verfahren ergänzt.

7.3 Beschreibung und Bewertung des gegenwärtigen Bestand von Natur und 
Landschaft

Im Folgenden werden zunächst die relevanten Aspekte des derzeitigen Umweltzustands beschrie-
ben. Es werden nachfolgend die Ergebnisse der naturräumlichen und artenschutzfachlichen Un-
tersuchungen in ihren Kernaussagen zusammengefasst. Dies betrifft vorrangig die Beschreibung 
der Schutzgebiete und die naturräumliche Einordnung sowie die Biotopausstattung.
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7.3.1 Schutzgebiete und -objekte nach Naturschutzrecht
Das Plangebiet befindet sich weder einem natura 2000 Schutzgebiet (FFH-Gebiet, europäisches 
Vogelschutzgebiet) noch in einem Naturschutz- oder Landschaftsschutzgebiet. Das Landschafts-
schutzgebiet „ Leipziger Auwald“ befindet sich in 600 m östlich des Plangebietes.
Südlich der Antonienbrücke befinden sich 2 nach § 21 SächsNatSchG geschützte Biotope: Ein 
Halbtrockenrasen (52150.H) auf den ehemaligen Gleisflächen sowie höhlenreicher Einzelbaum an 
der Rolf-Axen-Straße (51002.E).

7.3.2 Naturräumliche Einordnung

7.3.2.1 Geologie/Boden

Das Plangebiet ist dem Naturraum des Leipziger Landes, speziell der Südwestplatte zugeordnet. 
Das Relief des Leipziger Landes ist nahezu eben. Die im Plangebiet im Zuge der Erdentwicklung 
entstandenen Böden wurden in der Vergangenheit stark durch Eingriffe verändert, überprägt oder 
zerstört.
Im Landschaftsplan der Stadt Leipzig sind innerhalb des Plangebietes mehrere Altlastenverdachts-
standorte eingetragen. Eine Liste der betroffenen Flurstücke einschließlich der erfolgten Gutach-
ten zu den Standorten ist im Anhang 1 der Begründung aufgeführt. 

Zur Beurteilung des Schutzgutes Boden werden folgende vorhabenspezifische Beurteilungskriteri-
en/ Bodenfunktionen und Empfindlichkeiten herangezogen:

Kriterien/ Bodenfunktionen Wertigkeiten

- Naturnähe (Natürlichkeit, Grad der Ungestörtheit, Vorbelas-
tungen)

gering

- Seltenheit/ naturraumtypische Ausprägung gering

- Lebensraumfunktion (Biotopentwicklungspotenzial) gering bis hoch (Nord/Süd)

- Produktionsfunktion (natürliche Bodenfruchtbarkeit) gering

Empfindlichkeiten Beurteilung

- Verdichtungsempfindlichkeit mittel bis gering

- Erosionsempfindlichkeit sehr gering

- Empfindlichkeit gegenüber Veränderungen des Bodenwas-
serhaushalts

gering

7.3.2.2 Oberflächen- und Grundwasser
Abgesehen von einem kleinen, naturfern angelegten, Regenrückhaltebecken (Beschreibung siehe 
Kap. 5.6.1 GOP) befinden sich keine Oberflächengewässer innerhalb des Plangebietes. Das Plan-
gebiet befindet sich auch nicht in einem Überschwemmungsgebiet.

Der Grundwasserflurabstand sinkt innerhalb des Plangebietes von 4 m unter Flur im Nordosten 
auf 10 m im Südwesten. Im Landschaftsplan wird das Plangebiet als Fläche für die Grundwasser-
neubildung ausgewiesen. Das Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung wird im Plangebiet 
als ungünstig eingeschätzt.

Zur Beurteilung des Schutzgutes Boden werden folgende vorhabenspezifische Beurteilungskriteri-
en/ Bodenfunktionen und Empfindlichkeiten herangezogen:
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Grundwasserfunktionen Beurteilung

- Grundwasserneubildung mittel bis gering

- Lebensraumfunktion für die Schutzgüter Tiere und Pflan-
zen

gering

Empfindlichkeiten Beurteilung

- Verschmutzungsempfindlichkeit hoch

7.3.2.3 Klima/Luft

Gemäß  dem  Landschaftsplan  der  Stadt  Leipzig  ist  das  Plangebiet  in  der  Karte  „Zielkonzept 
Klima/Luft“ als geplante Freifläche mit thermischer und lufthygienischer Entlastungsfunktion“ ge-
kennzeichnet. Betrachtet man die an das Plangebiet angrenzenden Bereiche, welche nördlich der 
Antonienstraße einschließlich eines ca. 300 m breiten Streifens südlich der Antonienstraße dem 
intensiv städtischen Überwärmungsbereich (Innenstadtklima) und im südlichen Teil dem gemäßig-
ten städtischen Überwärmungsbereich (Stadtklima) zugeordnet sind, wird die Bedeutung der ge-
planten Freifläche ersichtlich.  [Quelle:  Landschaftsplan der  Stadt  Leipzig,  M:  1:  30.000,  Stand 
31.03.2011] Es wird eingeschätzt, dass das Plangebiet aufgrund seiner jetzigen (2013) Biotopaus-
stattung  insbesondere südlich  der  Antonienstraße thermische und lufthygienische Entlastungs-
funktion bereits im jetzigen Bestand erfüllt.

Die Beurteilung der im Folgenden betrachteten klimatischen und lufthygienischen Funktionen ba-
siert auf einer Einschätzung der Wirkungen von Raum- bzw. Klimastrukturtypen (für Frischluftbil-
dung, Luftfilterung, Kaltluftentstehung, Luftaustausch/ Durchlüftung und Kaltluftabfluss), Gelände-
morphologie/Relief (für Kaltluftentstehung, Frisch- bzw. Kaltluftabfluss) und Vorbelastungen: 

Klimafunktion Beurteilung

- klimatische und lufthygienische Ausgleichsfunktionen mittel 

- Kalt- und Frischluftbahnen/ Durchlüftung hoch

- Kaltluftentstehung mittel

- Vorbelastungen mittel bis hoch

7.3.2.4 Flächennutzung und Landschaftsbild

Im Hinblick auf die Einordnung des Landschaftsbildes im Bestand sind insbesondere die folgen-
den Aspekte in die Betrachtung einzustellen:
• Durch den Rückbau der nicht mehr genutzten Gleisanlagen entstanden Flächen, die südlich 

der Antonienstraße der natürlichen Sukzession überlassen wurden und nördlich der Antonien-
straße als Lagerflächen dienen. 

• Im Norden befinden sich der Bahnhofvorplatz und die Straßenbahnhaltestelle, die bewertungs-
seitig keinen unverwechselbaren Charakter aufweisen. 

• Im Südosten des Plangebietes stehen einige bewohnte Gebäude aus der Gründerzeit. 
• Die Ausstattung an Identifikation schaffenden Strukturen oder Flächen ist durchschnittlich, wo-

bei jedoch durch die Vornutzung als Güterbahnhof dem Raum durch die teilweise noch vorhan-
denen Gebäude (wie zum Beispiel der Lokschuppen und die Ladehalle) ein eigener Charakter 
verliehen wird. 
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• Ein markantes Gebäude innerhalb des Plangebietes ist der ehemalige Wasserturm. 
• Im Norden, kurz außerhalb des Plangebietes, steht die Liebfrauenkirche als ortsbildprägendes 

Bauwerk. 
• Wertmindernd auf die Eigenart des Gebietes wirkt sich vor allem nördlich der Antonienstraße 

die Nutzung der Flächen als Lagerplatz für Baustoffe u.ä. sowie die großflächige Beanspru-
chung der Flächen für Baustelleneinrichtungen aus. Auch der teilweise ruinöse Zustand der 
Gebäude und die Ablagerungen von Unrat wirken wertmindernd.

• Im weiteren Umfeld des Plangebietes wird die Eigenart der Landschaft durch Wohnbebauung 
und gewerbliche Nutzung bestimmt. Im Westen grenzen im Betrieb befindliche Gleisanlagen 
an. 

Im Ergebnis wird der Bestand im Landschaftsbild wie folgt bewertet:

Kriterium Beurteilung

- Eigenart mittel

- Strukturvielfalt hoch

- Naturnähe/Natürlichkeit hoch

- Erholungseignung sehr gering bis mittel

Im Hinblick auf die weitere Planung ist im Landschaftsplan der Stadt Leipzig, in der Karte „Zielkon-
zept Landschaftsbild“ 
• die Kernfläche des Plangebietes als durchgrünter Siedlungsraum angegeben;
• für die Randbereiche des Plangebietes besteht das Ziel die Qualität des Siedlungsbildes zu si-

chern;
• entlang der östlichen Plangebietsgrenze soll eine markante Baumreihe/allee gesichert werden 

(Hinweis: Die Baumreihe ist im jetzigen Bestand durch Gehölzrodungen im Zuge der Baustel-
leneinrichtung Antonienstraße lückenhaft und wies auch vor den Gehölzrodungen kein einheitli-
ches,  markantes Erscheinungsbild auf  (Zusammensetzung aus verschiedenen Altersstruktu-
ren, zum Teil durch Sukzession aufgekommene Gehölze, nur im nördlichen Bereich in Reihe 
neu gepflanzte Laubbäume)).

Die weitere Qualifizierung des Landschaftsbildes sowie die Bewertung der Planung erfolgt im Rah-
men des weiteren Verfahren.

7.3.3 Biotopausstattung – Biotop- und Flächennutzungstypen

Im Plangebiet erfolgte Ende Oktober 2013 eine flächendeckende Biotopkartierung. Da im soge-
nannten „Auftaktbereich Nord“ zu diesem Zeitpunkt großflächig gebaut wurde, wurde dieser Be-
reich außerdem im Juli 2014 nachkartiert. Die Biotopkartierung wurde ergänzt um vegetaionsauf-
nahmen, und gezielte Untersuchungen zu einzelnen Tierartengruppen (s.u.). Der Grünordnungs-
plan (Arbeitsstand 18.07.2014) enthält eine ausführliche Darstelllung der Ergebnisse.

Die vorkommenden Biotoptypen sind typisch für (aufgegebene) Bahnflächen. Sie reichen von Ge-
bäuden und vollversiegelten Verkehrsflächen, über Lagerflächen und Aufschüttungen, zu Ruderal-
fluren  mit  unterschiedlichen  Verbuschungsgraden  und  ausgeprägten  Gehölzbeständen.  Dazu 
kommen neu angelegte Grünflächen und in den Randbereichen alte Wohnbebauung. Die folgende 
Tabelle gibt einen Überblick zu den vorkommenden Biotoptypen (vgl. dazu Plan 1 und 2 im GOP).
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Bestand (Stand Oktober 2013; nur Auftaktbereich Nord Stand Juli 2014) Fläche in m² Anteil 

vollversiegelte Flächen 26.823 12,80 %

vollversiegelte Flächen / Gebäude 19.188 9,16 %

Aufschüttung auf vollversiegelten Flächen (Luftbildauswertung) 2.700 1,29 %

teilversiegelte Flächen 21.474 10,25 %

wasserdurchlässig befestigte Flächen 27.101 12,93 %

unbefestigte Wege, Abstell- und Lagerflächen 1.730 0,83 %

offener, vegetationsfreier Boden 2.381 1,14 %

Baustelle, nicht differenziert im Norden 294 0,14 %

versiegelte Flächen mit einer schwachen Substratauflage  und Vegetation 209 0,10 %

wasserdurchlässig befestigte Flächen mit schütterer Ruderalvegetation; 
Schotterrasen

9.335 4,45 %

Gleisschotterflächen vegetationsfrei oder mit spärlicher Ruderalvegetation 2.300 1,10 %

Gleisanlagen mit Ruderalvegetation 7.484 3,57 %

Bodenaufschüttungen mit spärlicher Ruderalvegetation 1.798 0,86 %

Gärten 5.751 2,74 %

Grünflächen 5.149 2,46 %

neu angelegte Grünflächen 3.189 1,52 %

neu angelegte, stark ruderalisierte, Grünflächen 1.966 0,94 %

Bauwagensiedlung; nicht differenziert 694 0,33 %

Wasserbecken 106 0,05 %

ausdauernde Ruderalfluren und ruderale Säume;
Verbuschungsgrad von 0 bis 10 %

21.269 10,15 %

ausdauernde Ruderalfluren und ruderale Säume; 
Verbuschungsgrad von 10 bis 25 %

6.472 3,09 %

ausdauernde Ruderalfluren und ruderale Säume; 
Verbuschungsgrad von 25 bis 50 %

2.484 1,19 %

ruderale Glatthaferwiesen 1.838 0,88 %

trocken - warme Ruderalfluren 12.988 6,20 %

Brombeergebüsche 5.892 2,81 %

Pioniergehölze 5.398 2,58 %

Gebüsche, Hecken und Gehölzgruppen 5.046 2,41 %

großflächige Baumbestände 8.513 4,06 %

Summe: 209.570 100,00 %
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7.3.3.1 Pflanzen 

Bei den Vegetationsaufnahmen konnten insgesamt 199 Arten (darunter 25 Gehölze) nachgewie-
sen werden.

Die sehr hohe Artenanzahl begründet sich in dem kleinteiligen Mosaik verschiedener Biotoptypen, 
dem unterschiedlichen Alter der Flächen (verschiedene Sukzessionsstufen) und in der Heterogeni-
tät der Standorte (verschiedene Substrate, Kleinstrukturen, unterschiedliche Nutzung / anthropo-
gene Einflüsse etc.).  Außerdem wurde die Ansiedlung seltener,  neophytischer Arten (Sperriges 
Gummikraut; Sparrige Flockenblume) möglicherweise durch den Sonderstandort Bahnhof/Gleis-
anlage gefördert. Bei der nachgewiesenen Vegetation handelt es sich überwiegend um häufig an-
zutreffende Arten mit einer hohen ökologischen Potenz, welche typisch für ruderale Säume, Ru-
deralfluren und Brachen im mitteldeutschen Raum ist.

Jedoch wurden auch vier Arten nachgewiesen, welche nach der Roten Liste Sachsen als „gefähr-
det“  gelten:  Golddistel,  Platterbsen-Wicke,  Einjähriges  Bingelkraut  und  Karthäuser-Nelke.  Die 
Karthäuser-Nelke gilt außerdem nach BNatSchG als „besonders geschützt“. Im Bereich der neu 
angelegten Grünflächen mit Wildkräuter/-gräser - Ansaat im Norden des Plangebietes wurden wei-
ter zwei Arten nachgewiesen, die ebenfalls auf der Roten Liste Sachsen stehen. Diese sind Korn-
Rade  (Status:  „ausgestorben/verschollen“)  und  Roggen-Trespe  (Status:  „vom  Aussterben 
bedroht“).

874 Einzelbäume (ab 10 cm Stammdurchmesser in 1,30 m Höhe) und Solitärsträucher sowie 35 
Gebüsche, Gehölzgruppen und dichte Gehölzbestände wurden im Zuge der Baumkartierung er-
fasst.

Insgesamt konnten 60 verschiedene Gehölzarten kartiert  werden.  Anteilig  überwiegt  dabei  der 
Berg-Ahorn mit 232 Exemplaren deutlich. Die nächst häufigen Arten sind: Sand-Birke (114 Ex.),  
Gewöhnliche Esche (70 Ex.), Stiel-Eiche (67 Ex.), Schwarzer Holunder (59 Ex.) und Spitz-Ahorn 
(45 Ex.).

Insgesamt befinden sich im Plangebiet 8 Bäume, die die Kriterien nach § 21 SächsNatSchG als 
Höhlenbaum erfüllen, jedoch (noch) nicht im Verzeichnis des Amtes für Umweltschutz geführt wer-
den. 

Im Ergebnis kann die Vegetation des Plangebietes anhand folgender Kriterien beurteilt werden:

Kriterium Beurteilung

- Schutz/Gefährdung von Arten hoch

- Individuendichte wertgebender Arten mittel

- Isolation/Vernetzungsgrad des Lebensraumes hoch

7.3.3.2 Tiere 

Im Rahmen von Erfassungsarbeiten zu einem Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag erfolgten im 
Frühjahr und Frühsommer 2014 Erfassungen zur Avi- und Herpetofauna sowie zu Fledermäusen.

Brutvögel

Im Plangebiet konnten 17 Arten Brutvögel (besonders geschützt) nachgewiesen werden, davon 
fünf im Gefährdungsgrad Vorwarnstufe in der Roten Liste Sachsens (Dorngrasmücke, Haussper-
ling, Hänfling, Girlitz, Goldammer) und zwei im Gefährdungsgrad Vorwarnstufe in der Roten Liste 
Deutschlands (Haussperling, Hänfling). Von den im Plangebiet potentiell vorkommenden Vogelar-
ten werden alle Arten als weit verbreitet und ungefährdet beurteilt.
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Reptilien

Im Plangebiet konnten folgende Reptilien und Amphibien nachgewiesen werden: im Wesentlichen 
Zauneidechse (streng geschützt), vereinzelt Blindschleiche, Wechselkröte (streng geschützt) und 
Erdkröte (besonders geschützt).

Die Zauneidechse konnte an 47 Fundpunkten südlich und 18 Fundpunkten nördlich der Antonien-
brücke Zauneidechsen nachgewiesen werden. Im Ergebnis der Untersuchungen ist festzustellen, 
dass südlich der Antonienbrücke alle Ruderalfluren mit unterschiedlichster Ausprägung, die west-
lich der Ladestraße liegen und sich außerhalb dichter, geschlossener Gehölzbestände befinden, 
besiedelt sind. Nördlich der Antonienbrücke gelangen zwei Nachweise östlich und ein Nachweis 
westlich der Auffahrt zur Brücke. Weiterhin sind acht Fundpunkte westlich der ehemaligen Güter-
schuppen, die an der Röckener Straße (Alte Ladestraße Ost) stehen, zu verzeichnen. Im Auftakt-
bereich Nord wurde die Zauneidechse an 7 Stellen gesichtet.

Einzelne Exemplare wurden von der Blindschleiche (südlich der Antoninebrücke, Nähe Ladestraße 
Ost) und der Wechselkröte (westlich des Wasserbeckens) gefunden.

Im Rahmen einer artenschutzrechlichen Baubetreuung wurden durch Hensen (2013) im „Auftakt-
bereich Nord“ neben 53 Zauneidechsen auch zwei Wechselkröten abgefangen und umgesiedelt.

Fledermäuse

Ein Nachweis von Fledermäusen im Plangebiet gelang, im Zuge von zwei abendlichen Detektor-
begehungen Anfang Juni 2014, nicht. Die beiden Begehungen haben allerdings nur einen orientie-
renden Charakter und erlauben nicht den Rückschluss, dass das Gebiet fledermausfrei ist. Insbe-
sondere für die Jagd ist das Gebiet potentiell geeignet. Quartiermöglichkeiten finden sich in den 
einzelnen Gebäuden sowie in einigen Bäumen (z.B. in einigen höhlenreichen Einzelbäumen).

Weitere Arten

Aus dem Jahre 2012/13/14 liegen Nachweise für weitere Artenvorkommen vor. Unter Anderem für 
die Blauflüglige Sandschrecke und die Blauflüglige Ödlandschrecke, die nach BNatSchG als „be-
sonders geschützt“ gelten. Weiterhin wurden 2012 Heuschreckenarten belegt, die keinen Schutz- 
und/oder Gefährdungsstatus aufweisen.

2013 wurden im Norden auf einer Teilfläche zwischen Ladestraße Ost und Ladestraße West der 
Gemeine Rosenkäfer (Cetonia aurata) und der Feld-Sandlaufkäfer (Cicindela campestris) aufge-
funden werden. Beide  Arten sind  besonders  geschützt gemäß  §7 BNatSchG. In einer Kategorie 
der Roten Liste Sachsen werden sie nicht geführt. 

Im Ergebnis kann der Bestand der Fauna kann anhand folgender Kriterien beurteilt werden:

Kriterium Beurteilung

- Schutz/Gefährdung von Arten hoch

- Individuendichte wertgebender Arten hoch

Isolation/ Vernetzungsgrad des Lebensraumes mittel
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7.3.4 Zusammenfassung der Bestandserhebung

Auf den seit ca. 20 Jahren überwiegend brach liegenden Flächen des ehemaligen Güterbahnhofs 
Plagwitz hat  sich trotz der starken anthropogenen Überprägung ein differenziertes Mosaik von 
Standorten und Biotoptypen mit einer teilweise naturschutzfachlich wertvollen Artenspektrum ent-
wickelt. Aufgrund der in Teilbereichen nicht erfolgten oder nur sehr geringen Freiflächennachnut-
zung, wurden in mehreren Bereichen besondere, geschützte Pflanzen- und Tierarten festgestellt.

In Bezug auf die Flächennutzung und die Biotopausstattung lässt sich das Plangebiet grob in zwei 
Hauptbereiche gliedern:

• Nördlich der Antonienbrücke ist ein hoher Anteil an versiegelten und teilversiegelten Flächen zu 
finden, die nicht versiegelten Flächen bestehen hier weitgehend aus wasserdurchlässigen, ver-
dichteten Fläche und Aufschüttungsflächen mit Ruderalvegetation. Aufgrund der früheren in-
tensiven Nutzung der Flächen und der damit einhergehenden Bodenverdichtung ist die Emp-
findlichkeit der Böden hier geringer als auf den Flächen südlich der Antonienbrücke. 

• Südlich der Antonienbrücke finden sich überwiegend Ruderalfluren in unterschiedlichen Verbu-
schungsgraden und unterschiedlicher Ruderalvegetation vorherrschend. Zudem befindet sich 
auf diesem Freiflächenareal der nach § 21 SächsNatSchG und § 30 BNatSchG geschützte 
Halbtrockenrasenbiotop. Insgesamt ist der Bereich südlich der Antonienstraße von hoher Be-
deutung füden Arten und Biotoschutz.

Vereinzelt wurden zudem weitere besondere Biotope kartiert, wie z.B mehrere nach § 21 Sächs-
NatSchG geschützte Höhlenbäume an der Zufahrtstraße von der Antonienbrücke 

Hinsichtlich der Fauna wurden in den erfolgten Untersuchungen vielfältige, teilweise geschützte 
Vorkommen festgestellt. Dabei wurden neben den Vögeln (geschützte und besonders geschützte 
Arten) auch Vorkommen der streng geschützten Zauneidechse sowie der Blauflügeligen Sand-
schrecke und Blauflügeligen Ödlandschrecke in Teilbereichen bestätigt.

Vertiefende Ergebnisse der Bestandserfassung sind aus den Unterlagen des GOP zu entnehmen.
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8 Ergebnisse der Beteiligungen

Aussagen werden im weiteren Verfahren ergänzt.

9 Städtebauliches Konzept

Für  das  städtebauliche  Konzept  stellt  der  Rahmenplan  Bahnhof  Plagwitz  die  leitbildprägende 
Grundlage mit folgenden Kernzielen: 

• Überführung großer Teile der Bahnbrache in einen öffentlich zugänglichen Freiraum mit unter-
schiedlichen grünplanerischen Qualitäten zum sogenannten „Gleis-Grün-Zug“, 

• Bestandsorientierte Entwicklung und moderate Ergänzung vorhandener Bauflächen unter Er-
halt historischer Bausubstanz,

• Sicherung und Entwicklung von Durchwegungen, insbesondere für den Fuß- und Radverkehr. 

Das Gesamtkonzept gliedert sich in folgende Teilkonzepte:
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 Grün- und Freiflächen in unterschiedlicher Ausdehnung und Beschaffenheit, die sich 
von Norden nach Süden durch das Gebiet erstrecken als „Gleis-Grün-Zug“

 Parkanlagen, Flächenpotenziale für Bürgerprojekte, „grüne Finger“, Urbaner Wald, 
Biotopfläche
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 Die bisher bebauten, sowie die zur teilweisen baulichen Ergänzung vorgesehenen 
Bereiche auf dem ehemaligen Bahngelände an der östlichen und westlichen Lade-
straße und im Lokschuppenareal der sogenannten „Gewerbelinse“

 Eine Sonderfläche südwestlich der Antonienbrücke

 Der Bereich der gründerzeitlichen Blockrandbebauungen an der Knauthainer 
Straße/Baumannstraße einschließlich der zwischenbegrünten Flächenreserve
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   Die Verkehrsflächen der Straßenbahnwendeschleife sowie im Einzugsbereich der 
Antonienbrücke

 gebietsinterne Erschließungsflächen einschließlich Rad-/Fußwegen

 Grunddienstbarkeiten auf privaten Grundstücken

ergänzender Hinweis: 

Seit dem Ratsbeschluss 2012 zur Umsetzung der Rahmenplanung wurden zwischenzeitlich zahl-
reiche Abstimmungen zu Teilflächen erreicht. Diese aus dem Prozess hervorgegangenen Qualifi-
zierungen und Anpassungen des Konzeptes haben Eingang in die vorliegende Bauleitplanung ge-
funden, soweit diese planungsrechtlich relevant sind. Unter anderem wurde der Geltungsbereich 
im Vergleich zum Rahmenplanumgriff  angepasst und die Abgrenzungen der Flächen im Gebiet 
qualifiziert.
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9.1 Grünplanerisches Konzept
Das Konzept sieht ausgehend vom Bahnhofsvorplatz an der Naumburger Straße in Nord-Süd-
Ausdehnung auf  dem ehemaligen Bahnhofsgelände die Anlage von Grün- und Freiflächen als 
„Gleis-Grün-Zug“ mit unterschiedlichen grünplanerischen und freiräumlichen Qualitäten vor. We-
sentlich bei der Gestaltung der Grünanlagen ist, dass historische Elemente, Strukturrelikte und an-
dere Zitate der früheren Nutzung als Güterbahnhof innerhalb der Freiflächen und Grünanlagen er-
halten bleiben sollen. Dazu gehört neben der Übernahme der vorhandenen Ladestraße in die Frei-
raumplanung auch die teilweise Belassung von Gleisanlagen im Boden.

Im  Mittelpunkt  der  Grünplanung  steht  die  Umgestaltung  des  zentralen  Bereiches  der 
Güterbahnhofsbrache  zum  "Gleisgrünzug".  In  Übereinstimmung  mit  der  von  Nord  nach  Süd 
abnehmenden  Nutzungsintensität  sollen  neben  den  Parkanlagen  auch  größere  Flächen  als 
"Urbaner  Wald"  (Förderprojekt  des  Bundes)  extensiv  gestaltet  werden.  Integriert  in  das 
Gesamtareal werden neue Wegeverbindungen zur Vernetzung des Gebietes mit den umliegenden 
Stadtquartieren  angelegt.  Dazu  zählt  auch  die  Umgestaltung  der  historischen  „Gleisfinger“  zu 
begrünten Wegeverbindungen, die im Bereich der östlichen Ladestraße in neu die zu schaffende 
Nord-Süd-Verbindungen münden und als Teil des Elster-Saale-Radwegs überörtliche Bedeutung 
erlangen können. 

Eine wesentliche räumliche Zäsur im Plangebiet stellt die Antonienbrücke dar, was auch mit dem 
geplanten Neubau nicht aufgehoben sein wird.  Insofern wird folgend getrennt voneinander der 
Bereich nördlich und südlich der Antonienbrücke betrachtet.

Grünflächen nördlich der Antonienbrücke

Im Auftaktbereich an der Naumburger Straße wird von der intensivsten Nutzung ausgegangen. 
Vorgesehen sind hier zwei gestalterisch unterschiedliche Bereiche: Parallel zur Naumburger Stra-
ße entsteht eine baumbestandene Grünfläche, die im Schnittpunkt mehrerer Wegverbindungen 
liegt und, unmittelbar am Bahnhof gelegen, zugleich Aufenthaltsqualität bieten soll.  Südlich der 
Auftaktflächen schließen sich Freiflächen an,  die weitgehend die ehemaligen Laderampen und 
Pflasterflächen integrieren und innerhalb der geplanten Parkflächen, Flächenpotenziale für Bür-
gerprojekte (z.B. Stadtgärtnern, Bauspielplatz, Pfadfinderareal) vorhalten. An diese Bereiche sind 
in östlicher Richtung die sogenannten „grünen Gleisfinger“ angebunden. 

Ergänzt werden sollen die genannten Freiraumstrukturen schließlich durch eine Fläche des Urba-
nen Waldes. Diese Fläche soll ausgehend von der Böschung der Antonienbrücke und der hier kar-
tierten Biotope nach Norden hin angeordnet werden. 

Auf Ebene der Bauleitplanung sind im Rahmen der Grünordnungsplanung für den Bereich nördlich 
der Antonienstraße insbesondere die folgenden Punkte zu beachten:
• Flächenabgrenzung für den zukünftigen Urbanen Wald 
• Flächenabgrenzung der Flächen mit der Nutzung als Parkanlagen
• Anordnung der Potenzialflächen für Bürgerprojekte innerhalb der Parkanlagen
• Langfristige  Sicherung  einer  ausreichender  Flexibilität  zur  Gestaltung  der  Freiflächen  

(z. B. Einordnung von Themenbereichen wie „Parkwiese“ und „Obsthain“)
• Punktuelle Einordnung von Spiel- und Aufenthaltsbereichen
• Schaffung eines hohen Vegetationsflächenanteils unter Berücksichtigung typischer Strukturen 

für Bahnbrachen
• flächenbezogene Ordnung der wegeseitigen Anbindepunkte und Verknüpfung der Hauptwege-

achsen innerhalb der Grünflächen zu einem attraktiven Erschließungsnetz
• Integration der Immissionsuntersuchung zum Bereich des „Bauspielplatzes“ sowie aller weite-

ren  relevanten  Gutachten  (z.B.  naturschutzfachliche  Gutachten,  Altlastenuntersuchungen)
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Grünflächen südlich der Antonienbrücke

Südlich der Antonienbrücke ist im Vergleich zur Nordseite eine großflächigere Freiflächenanord-
nung des Urbanen Waldes, aber auch der Parkflächen beabsichtigt. Anlass dafür sind die hier kar-
tierten schützenswerten Arten (Biotop gemäß § 26 SächsNatschG mit der Biotop-Nr.: 5215 H) in 
Verbindung mit der hier möglichen geringeren Nutzungsintensität der Flächen. Dies inpliziert im 
weiteren eine geringere Anlage von Erschließungswegen innerhalb dieses Bereichs.

Auf Ebene der Bauleitplanung sind im Rahmen der Grünordnungsplanung für den Bereich südlich 
der Antonienstraße insbesondere die folgenden Punkte zu beachten:
• Erhalt bzw. Verlagerung des unter Schutz stehenden Biotopes
• Flächenabgrenzung für den zukünftigen Urbanen Wald
• Flächenabgrenzung der Flächen mit der Zweckbestimmung Parkanlagen
• Langfristige  Sicherung  einer  ausreichenden Entwicklungsflexibilität  auf  den Freiflächen,  die 

auch eine Veränderung der vorgefundenen Biotopstrukturen zulässt 
• Anordnung einer Hauptwegeverbindung in Verlängerung der Ladestraße Ost und damit am 

Ostrand der Grünflächen
• Punktuelle Anordnung von Spiel- und Aufenthaltsbereichen an dieser Hauptwegeverbindung
• Sicherung einer Fuß-/Radwegeverbindung durch die „Gewerbelinse“ auf dem Lokschuppen-

areal sowie Anbindung die von Süden kommende Fuß-/Radwegverbindung parallel zur Eythra-
er Straße 

• Integration der naturschutzfachlichen Untersuchungen sowie weiterer relevanter Gutachten

Ziel der Grünkonzeptes

Die Nachnutzung des ehemaligen Güterbahnhofs zielt vorrangig auf eine Nachnutzung in Form ei-
nes sehr großflächig angelegten Freiraums, mit einer Vielfalt an unterschiedlichen Freiraumquali-
täten, der Berücksichtigung vorgefundener Biotopstrukturen und dem Erhalt historisch-baulicher 
Zitate. 

Im Ergebnis der Grünplanung werden ca. 5,75 ha als öffentliche Grünflächen und ca. 4,55 ha als 
Urbane Waldflächen angelegt sein und als neuer Grünraum den Leipziger Westen prägen. 

9.2 Bebauungs-/Nutzungskonzept

Ergänzend zur Freiraumplanung sind die baulichen Strukturen im Plangebiet neu zu ordnen bzw. 
in den Bestandsgebieten zu sichern und moderat zu arrondieren. Analog zur Freiraumgestaltung 
sollen trotz der starken Veränderungen auf dem Bahngelände möglichst viele bauliche Zeugen er-
halten bleiben und einer neuen Nutzung zugeführt werden. 

Im Hinblick auf die Nachnutzung und bauliche Entwicklung lassen sich folgende Bereiche unter-
scheiden:
• Einzugsbereich westliche Ladestraße (mit Bahnhofsempfangsgebäude)
• Einzugsbereich östliche Ladestraßen
• Ehemaliges Sozialgebäude an der Antonienbrücke
• Lokschuppenareal („Gewerbelinse“)
• Wohngebiet Knauthainer Straße/Baumannstraße („Westbalkon“)

Strukturell liegen die genannten Bereiche durch die angeordneten Grünflächen getrennt voneinan-
der und sind folglich als eigenständige Entwicklungsgebiete zu betrachten.
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Einzugsbereich westliche Ladestraße (mit Bahnhofsempfangsgebäude)
Wesentlicher  identifikatorischer  Schwerpunkt  der  baulichen Strukturen  im Plangebiet  ist  heute 
das  denkmalgeschützte  Ensemble  aus  ehemaligem  Bahnhofsgebäude,  Kontorhäuschen  und 
Wasserturm. Zusammen mit dem Bahnhofsvorplatz (Neugestaltung geplant) und dem angrenzen-
den Abschnitt der Naumburger Straße wird im Norden des Plangebietes der städtebauliche Auftakt 
in den Gleis-Grün-Zug gebildet.
Ausgehend vom Bahnhofsvorplatz erschließt die ehemalige westliche Ladestraße das ehemalige 
Güterbahnhofgelände parallel zur bestehenden Gleistrasse. Diese Erschließungsachse soll weiter-
hin erhalten bleiben und auf einer Länge von ca. 650 m beiderseits Bauflächen andienen. Diese 
Bauflächen haben im Hinblick auf eine angemessene Flächenentwicklung sowohl die vorhande-
nen denkmalgeschützten Gebäude als auch neue Baufenster auf der gegenüberliegenden Seite 
zu berücksichtigen. Durch eine Neugestaltung der Räume im Bereich um den Wasserturm kann 
eine gute Adressbildung in historischem Kontext erfolgen. 
Die zwei- bis dreigeschossige Bebauung kann in unterschiedlichen Typologien in den zwischen rd. 
21 m und 32 m breiten Baufeldern entwickelt werden, eine Beschränkung auf eine schmale stra-
ßenbegleitende Bebauung – wie noch im Rahmenplan vorgesehen – ist zugunsten einer flexible-
ren Baustruktur aufgegeben worden.
Die Bauflächen entlang der westlichen Ladestraße bilden das wesentliche Potenzial der baulichen 
Entwicklung im Plangebiet und sind für eine gewerbliche bzw. eventuell teilweise eine gemischte 
Nutzungen geeignet.

Einzugsbereich östliche Ladestraßen
Die östliche Ladestraße erschließt ausgehend von der Markranstädter Straße den inzwischen zu 
Wohn- und Gewerbezwecken sanierten ehemaligen Zollschuppen einschließlich der südlich an-
grenzenden Ladehalle-Ost, die ebenfalls als Nebenanlage saniert wurde. Beide Gebäude stehen 
unter Denkmalschutz.
Aufgabe der Planung ist hier das Nachvollziehen der erfolgten Umnutzung als Mischgebiet und die 
Sicherung der Gebäude im Bestand. 

Ehemaliges Sozialgebäude an der Antonienbrücke
Städtebaulich markant befindet sich das ehemalige Bahn-Sozialgebäude an der Südseite der An-
tonienbrücke.  Erschlossen wird der Bereich durch eine Zufahrt  in Verlängerung der Rolf-Axen-
Straße.  Mit  seinen Nebenflächen und aufgrund seiner vergleichsweise abseitigen Randlage im 
Plangebiet, unmittelbar an den Gleisen, liegt hier ein Bereich vor, der für eine Sondernutzung zur 
Verfügung gestellt  werden kann, deren Integration im gewachsenen Stadtgebiet.  nur erschwert 
möglich ist. Denkbar wäre die Umnutzung des Gebäudes in Werkstätten, Probenräume für Musi-
ker, Ausstellungsflächen, etc., dies ggf. in Verbindung mit Veranstaltungsmöglichkeiten. Durch sei-
ne exponierte Lage und Raumstruktur bietet es sich an, im B-Plan hier eine Sondergebietsfläche 
für kulturelle Nutzungen vorzusehen. 

Lokschuppenareal („Gewerbelinse“)
Im Süden des Geltungsbereiches befindet sich das in der Verlängerung der Ruststraße erschlos-
sene Lockschuppenareal. Innerhalb dieses Bereichs sind bereits einige Firmen ansässig, die unter 
Erhaltung der denkmalgeschützten Bausubstanz und einer angemessenen Bauflächenergänzung 
auch am Standort verbleiben könnten sollen. 
Ziel der Planung ist daher in diesem Bereich Gewerbeflächen mit entsprechenden Baufenstern zu 
berücksichtigen und die Flächen als sogenannte „Gewerbelinse“ innerhalb der Freiraumstruktur 
bestehen zu lassen. Wesentliches Kriterium für die Entwicklung wird in diesem Bereich zudem die 
maximale Höhe der zulässigen Gebäude sein, die die umgebenden Grünflächen langfristig nicht 
überragen sollen.  
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Wohngebiet Knauthainer Straße/Baumannstraße („Westbalkon“)
Südlich der Baumannstraße, östlich der Rolf-Axen-Straße befindet sich ein ca. 1,3 ha großes, zwi-
schenbegrüntes Areal, das mit dieser Größe und seiner integrierten Lage innerhalb der umgeben-
den gründerzeitlichen Bebauung für einen Schulstandort geeignet ist. 
Konzeptionelles Ziel ist somit die planungsrechtliche Nutzungssicherung als Fläche für den Ge-
meinbedarf mit der Zweckbestimmung: Schule. 

Nördlich und südlich des geplanten Schulstandortes befinden sich erschlossen über die Knauthai-
ner  Straße Teile  gründerzeitlicher  Blockrandbebauungen,  die mit  einem städtebaulich „offenen 
Rücken“ zum Gleis-Grün-Zug stehen. 
Aufgabe des Bebauungsplans ist hier im Wesentlichen die Bestandssicherung durch die Festle-
gung der Bauflächen und eine Arrondierung mit einer geringen baulichen Ergänzung entlang des 
Grünzugs.

Weitere Rahmenbedingungen
Im Zuge der weiteren Planung sind in Abhängigkeit der gutachterlichen Ergebnisse zum Immissi-
onsschutz und zur Erschütterung durch den in Betrieb befindlichen Bahnkörper die städtebauli-
chen Strukturen zu qualifizieren und in ihrer räumlichen Ausdehnung festzulegen.

9.3 Erschließungskonzept

Das Erschließungskonzept im Rahmenplangebiet sieht ein durchgehend verknüpftes Netz an We-
geverbindungen vor, die dem Gestaltungsplan entnommen werden können. Da innerhalb öffentli-
cher Grünflächen bei Bedarf die Herstellung von öffentlichen Wegen jederzeit möglich ist und um 
unnötige Bindungen zu vermeiden, werden im Bebauungsplans nur die planungsrechtlich Wege 
gesichert, für die eine entsprechende Relevanz vorliegt.  

Fahrverkehr (PKW, LKW-Lieferverkehr)
Ziel des Erschließungskonzeptes für den Individual- und Lieferverkehr ist eine direkte, flächenmi-
nimierte  Erschließung  der  Grundstücksflächen  in  Form  von  Stichstraße,  so  dass  kein  neuer 
Durchgangsverkehr entsteht. 

Die westliche Ladestraße wird unter Beibehaltung ihrer  vorhandenen unterschiedlichen Breiten 
und der vorhandenen Pflasterung die Haupterschließungsachse für die Nachnutzung und Ergän-
zung der gewerblichen Flächen im Nordwesten sein. Lediglich im Bereich des Wasserturms soll 
die Lage der Straße geringfügig angepasst werden, um eine optimierte Grundstücksaufteilung zu 
erzielen und das Freiraumkonzept mit einer platzartigen Aufweitung umzusetzen.

Die östliche Ladestraße soll zugunsten des Grünzugs in Zukunft nicht mehr über die Naumburger 
Straße, sondern an die Markranstädter Straße angebunden werden, um die zu Wohn- und Gewer-
bezwecken sanierte Ladehalle Ost zu erschließen. (Hinweis: Als Zwischenlösung erfolgt derzeit 
noch die Erschließung über die neu ausgebaute Röckener Straße.)

Wesentlich im Rahmen des Erschließungskonzeptes ist, dass auch die beiden Ladestraßen nur in 
den Bereichen für PKW und Anlieferverkehr befahrbar sein sollen, wo sich bauliche Nutzungen 
befinden, d.h. für die westliche Ladestraße von Naumburger Straße bis Höhe Limburger Straße, 
für die östliche Ladestraße von Markranstädter Straße bis Höhe Limburger Straße sowie zur Er-
schließung der beiden Märkte nördlich und südlich der Antonienbrücke.
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Ferner sind planungsrechtlich Zufahrten zu den folgenden Teilflächen zu sichern:

Lokschuppenareal 
„Gewerbelinse“ 

verlängerte Ruststraße

Kulturstandort Rolf-Axen-Straße, verlängert über die Verkehrsfläche der Antonienstraße

Friedhof Kleinzschocher verlängerte Schwartzestraße 

Zuletzt ist schließlich auf die planungsrechtlich erforderliche Verkehrsflächensicherung im Bereich 
der Antonienstraße und Antonienbrücke hinzuweisen. Aufgrund der Böschungen ergibt sich für 
diese Verkehrsfläche planungsrechtlich-formal eine ungewöhnliche Form. 

Fuß- und Radwege
Zur Erschließung des Gebietes ist ein umfangreiches Fuß- und Radwegenetz geplant, das an die 
bestehenden und geplanten Wege in den umliegenden Gebieten anbindet. Ein Teil der Wege soll 
im Sinne von Wartungs- und Wirtschaftswegen auch mit Fahrzeugen befahrbar sein, um die an-
grenzenden Grün- und Waldflächen bewirtschaften zu können. 

Hauptlinien dieses Erschließungsnetzes sind die zwei von Nord nach Süd laufenden Radwege: 
• Ausgehend von der Naumburger Straße soll der westliche Weg über Rampen mit der Antoni-

enbrücke (Richtung Grünau) verbunden werden und im Bereich Baumannstraße/Ruststraße in 
das Wegenetz einbinden.  

• Der östliche Weg, in den auch die Gleisfinger in Richtung Henriettenpark und Stadtteilpark 
Plagwitz münden,  folgt dem Verlauf der östlichen Ladestraße und deren Verlängerung und er-
möglicht die Verbindung zur Elsteraue und zum Kulkwitzer See bzw. Saaletal. Am Auftaktbe-
reich im Norden sollen die zwei zu Radwegen ausgebauten nach Süden weitergeführt werden. 

Hinzu kommen weiter Querverbindungen in Ost-West-Richtung: In Verlängerung der Markranstäd-
ter Straße soll ein Weg bis zur westlichen Ladestraße führen. Weiterhin sind Wegeverbindungen 
in Verlängerung der Limburger Straße und im Bereich Baumannstraße auf den Gleisgrünzug ge-
plant.

Für das fuß- und radseitige Erschließungsnetz gilt zudem ebenfalls, dass auf Ebene des B-Plans 
nur die Wege dargestellt werden, die planungsrechtliche oder verwaltungsorganisatorische Rele-
vanz haben. Innerhalb der öffentlichen Grünflächen sind weitere Wegeverbindungen vorgesehen, 
die dem Gestaltungsplan entnommen werden können. 
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C. INHALTE DES BEBAUUNGSPLANS

10 Grenzen des räumlichen Geltungsbereiches

Der räumliche Geltungsbereich des B-Planes umfasst folgende Flurstücke:

Gemarkung Lindenau:

Flurstück Nr. 729/5 teilweise (nur die als entbehrlich geprüfte Teilfläche des Flurstückes - hier die 
Kleingartenanlage und Wendeschleife der Straßenbahn), Flurstück Nr. 729/6

Gemarkung Plagwitz: 

Flurstück Nr. 467/1 Teilfläche (nur die als entbehrlich geprüfte Teilfläche des Flurstückes, sie wird 
im  Westen  von  der  planfestgestellten  Bahnfläche  begrenzt  Planfeststellungsbeschluss  vom 
17.03.2010), Flurstücke Nr. 467/2, 264/4, 264/16, 264/17,

Gemarkung Kleinzschocher: 

Flurstücke Nr. 412/11, 412/12, 412/13, 412/14 (Teilfläche, ausgenommen sind die Gleisfinger zwi-
schen den Flurstücken 427 und 425a und nordöstlich des Flurstücks 427),  412/16,  424,  489, 
412/10 , 412/8 Teilfläche (nur die als entbehrlich geprüfte Teilfläche des Flurstückes, sie wird im 
Westen  von  der  planfestgestellten  Bahnfläche  begrenzt  Planfeststellungsbeschluss  vom 
17.03.2010), 277k, 278h, 278i, 412/6, 281g, 281h, 282, 216b, 283, 284, 289, 289n, 289m, 2891, 
289/5, 28ge, 425a (Erfassungsstand 02.05.12).

Die Begrenzungen des Plangebietes sind in Kapitel 1 „Lage und Größe des Plangebietes“ näher 
beschrieben.

Das Gebiet im Südosten an der Knauthainer Straße/Baumannstraße („Westbalkon“) wurde ergän-
zend in den Geltungsbereich aufgenommen, da es in der Randlage zum Bahnhofsareal ein Ent-
wicklungspotential  für  Gemeinbedarfsflächen (Schule/Kita)  bzw.  für  eine Wohnnutzung ggf.  im 
Stadthaussegment aufweist.

Die Teilfläche des Flurstücks 425a der Gemarkung Kleinzschocher wurde ebenfalls als Ergän-
zungsfläche zur geplanten Wegeführung in Verlängerung der Limburger Straße in den Geltungs-
bereich aufgenommen.

Hinweis zu den Eigentumsverhältnissen:
Größter Flächenanteil des Bebauungsplangebietes ist die als entbehrlich geprüfte Fläche des ehe-
maligen Güterbahnhofes Plagwitz im Eigentum der Deutschen Bahn, die derzeit zu großen Teilen 
noch bahnrechtlich gewidmet ist. Die Freistellungsverfahren sind jedoch parallel zum B-Plan-Ver-
fahren in Vorbereitung.
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11 Gliederung des Plangebietes

Die Intention der Planung und die Planungsziele sind im Kapitel 3 „Ziele und Zwecke der Planung“ 
und Kapitel 9 „Städtebauliches Konzept“ beschrieben. Übertragen in die planungsrechtlichen Kate-
gorien gliedert sich das Plangebiet in folgende Flächen:
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Gleis-Grün-Zug

 öffentliche Parkanlagen

 Bürgerprojekte

 „grüne Finger“

 Biotopflächen

öffentliche Grünfläche 
Zweckbestimmung: Parkanlage
§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

 Urbaner Wald Waldflächen 

§ 9 Abs. 1 Nr. 18b BauGB 
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 Bauflächen an der westlichen Ladestraße

 Lokschuppenareal („Gewerbelinse“)

Gewerbegebiet
eingeschränktes Gewerbegebiet
§ 8 BauNVO i.V. m  
§ 1 Abs. 4. Satz 1 Nr. 2 BauNVO

 Baufläche an der östlichen Ladestraßen

 nordöstliche Baufläche an der westlichen Lade-
straße (Kopfbauten am Bahnhofsvorplatz)

Mischgebiet 
§ 6 BauNVO

 Blockrandarrondierung an der Knauthainer Stra-
ße („Westbalkon“)

Allgemeines Wohngebiet
§ 4 BauNVO

 zwischenbegrünten Flächenreserve an der Bau-
mannstraße/Rolf-Axen-Straße

Fläche für Gemeinbedarfsfläche 
Zweckbestimmung: Schule
§ 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB

 Sonderfläche ehem. Bahn-Sozialgebäude an der 
Antonienbrücke

Sondergebiet
Zweckbestimmung: Kultur
§ 11 BauNVO
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   Straßenbahnwendeschleife

 Neubau Antonienbrücke und Einzugsbereich 

 gebietsinterne Erschließungsstraße 
z.B. westliche/östliche Ladestraßen, verlängerte 
Schwarzstraße, verlängerte Ruststraße

allg. Straßenverkehrsfläche
§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

 Rad-/Fußwege
(mit planungsrechtlicher oder verwaltungsorgani-
satorischer Relevanz)

Straßenverkehrsfläche besonde-
rer Zweckbestimmung:  
Fuß-/Radweg
§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

 Sondernutzungsrechte auf privaten Grundstücks-
flächen in Form von Geh-, Fahr- oder Leitungs-
rechten

Grunddienstbarkeiten
§ 9 Abs. 1 Nr. 21
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12 Festsetzungen im Bebauungsplan
Die Festsetzungen des im vorliegenden Vorentwurf dienen der Umsetzung der Ziele des beschlos-
senen Rahmenplans und der Sicherung der Flächen für die unterschiedlichen Nutzungen im Plan-
gebiet.

12.1 Grüne Entwicklungsflächen

Vorrangiges Ziel der Bauleitplanung ist die Sicherung der öffentlichen Grün- und Waldflächen. Fol-
gende Grünflächen werden festgesetzt:

Grünflächen § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

 öffentliche Grünflächen 
mit der besonderen 
Zweckbestimmung 
“Parkanlage“

Es werden gemäß Planzeichnung größere teils  zusammenhän-
gende Flächen als öffentliche Grünflächen mit unterschiedlichen 
Zweckbestimmungen festgesetzt. Im Norden sind dies öffentliche 
Parkanlagen von denen der direkt an die Naumburger Straße an-
grenzende Bereich (Auftaktbereich Nord) bereits fertiggestellt ist. 

 öffentliche Grünflächen 
mit der besonderen 
Zweckbestimmung 
“Bürgerprojekte“

Im südlichen Teil  dieser  öffentlichen Grünfläche werden Teilflä-
chen für die „Bürgerprojekte“  festgesetzt. Hier können verschie-
dene bürgernahe Nutzungsideen verwirklicht werden z.B. ein kul-
turelles Stadtteilfeld für unterschiedliche Aktivitäten, Ballspielwie-
se, Bauspielplatz, einen Kletterfelsen und einen Bürgergarten. In-
nerhalb der Flächen für  Bürgerprojekte werden zwei Teilflächen 
von 70m² und 140m² zur Errichtung kleinerer Gebäude wie z.B. 
für ein kleines Vereinsheim, Sanitäreinrichtungen etc. festgesetzt.

 öffentliche Grünflächen 
mit der besonderen 
Zweckbestimmung 
“Biotopfläche“

Südlich der Antonienbrücke gibt es eine kleinere öffentliche Grün-
fläche östlich des Fuß und Radweges zwischen Rolf-Axen- und 
Ruststraße.  Größere  zusammenhängende  Flächen  sind  die  an 
der südliche Grenze des Plangebietes gelegene Fläche um die 
Wegeverbindung zwischen Ruststraße und der Fußgängerbrücke 
nach Westen über die Gleisanlage sowie die Fläche des Biotops 
südlich des ehemaligen Sozialhauses der Bahn an der Antonien-
brücke.

 private Grünfläche: 
pG1 und pG2

Zwei kleinere Grünflächen werden als private Grünflächen festge-
setzt. Diese gehören zum Projekt „Atrium“ an der Röckener Stra-
ße.

Waldflächen § 9 Abs. 1 Nr. 18b BauGB

Zentrales Grünelement  sind die Flächen für  Wald nördlich und 
südlich der Antonienbrücke. Innerhalb der Flächenfestsetzungen 
sind keine weiteren Differenzierungen vorgesehen.

Im Rahmen weiterer Detailpläne wird das Projektziel der Entwick-
lung als urbanem Wald unter Berücksichtigung der vorhandenen 
Gehölzbestände weiter  konkretisiert  werden.  Die  Waldbestände 
unterschiedlicher  Dichte  werden  im  wesentlichen  extensiv  mit 
forstlichen  Mitteln  unter  sorgfältiger  Einbeziehung  bestehender 
Habitate (Gehölzsukzession, Biotopstandorte etc.) entwickelt. Zur 
räumlichen Gliederung und Akzentuierung können in Einzelfällen 
auch Großbäume oder Baumgruppen gepflanzt werden.
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ergänzende Grünpflanzungen auf privaten Grundstücksflächen

 Flächen zum Anpflanzen 
von Bäumen, Sträuchern 
und sonstigen Bepflanzun-
gen

§ 9 Abs. 1 Nr. 25a

Für die Gewerbefläche GEe3 erfolgt am östlichen und nördlichen 
Rand mit  einer  Breite  von  3m bzw.  5m  die  Festsetzung  einer 
Fläche mit Bindung zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen, die den Übergang von der Baufläche in 
den  öffentlichen  Park  begleiten  soll,  damit  auch  optisch  eine 
Trennung zum angrenzend geplanten Weg entsteht.

12.2 Bauliche Entwicklungsflächen

Zur Umsetzung der Planungskonzeption in Hinblick auf die städtebauliche Struktur, der geplanten 
Nutzungen und der Erschließung werden für das Plangebiet in Teilflächen die folgenden weiteren 
Festsetzungen getroffen:

Gewerbegebiet § 8 BauNVO i.V.m. § 1 (4) Satz 1 Nr. 2 BauNVO

 Gewerbegebiet: 
GE1 – GE2

 Eingeschränktes 
Gewerbegebiet: 
GEe1 – GEe3 

Westlich und teilweise östlich der alten Ladestraße im Norden am 
Bahnhof  Plagwitz  wird  Gewerbegebiet  bzw.  eingeschränktes 
Gewerbegebiet festgesetzt.

Die  Gewerbegebiete  westlich  der  Ladestraße  dienen  der 
Bestandssicherung  der  denkmalgeschützten  Bebauung  und  der 
schon bestehenden gewerblichen Nutzung in diesem Bereich.

Das  westlich  der  Ladestraße  festzusetzende  Gebiet  dient  der 
maßvollen Entwicklung und Neuansiedlung von nicht  wesentlich 
störenden  Gewerbebetrieben  wie  z.B.  Werkstätten,  Büros, 
kleinere  Produktionsbetriebe  und  in  eingeschränktem  Umfang 
auch Handel (kein Einzelhandel).

Im Süden des Plangebietes wird ebenfalls ein Gewerbegebiet um 
den ehemaligen Lokschuppen („Gewerbelinse“) festgesetzt. Dies 
dient  ebenfalls  der  Bestandssicherung  und  lässt  bestehenden 
oder  auch  neuen  Betrieben  noch  weitere 
Entwicklungsmöglichkeiten.

In den Gewerbegebieten erfolgt die Festsetzung des Maßes der 
Nutzung durch Festsetzung der GRZ und der Höhe der baulchen 
Anlagen.  Im  weiteren  Planungsprozess  können  zusätzliche 
Festsetzungen hinzukommen um die künftige Bebauung weiter zu 
konkretisieren.

Mischgebiete § 6 BauNVO

 Mischgebiet MI1 Im  nördlichen  Bereich,  wird  zwischen  der  Ladestraße  am 
Quartierseingang des Bahnhofs und der öffentlichen Grünfläche 
des  „Auftaktbereichs  Nord“  dem  Park  wird  ein  Mischgebiet 
festgesetzt.  Neben  der  Ansiedlung  von  nicht  störenden 
Gewerbebetrieben soll auch das Wohnen ermöglicht werden den 
Bereich  um  den  Bahnhof  nicht  einseitig  mit  gewerblichen 
Nutzungen  zu  belegen.  Die  endgültige  Entscheidung  über  die 
Zulässigkeit  von  Wohnen  kann  aber  erst  nach  Vorliegen  der 

22.09.2014



Begründung zum Bebauungsplan 

Nr. 380 „Grüner Bahnhof Plagwitz“ (Vorentwurf)                                                                                                                                   

Seite 42

Gutachten zum Lärmschutz und zu den Auswirkungen der  von 
den  Bahnanlagen  ausgehenden  Erschütterungen  getroffen 
werden.

Es  ist  geplant,  hier  gegenüber  den  denkmalgeschützten 
Bahnhofsbauten im Übergang zur Stadt eine Bebauung mit einer 
etwas höheren Dichte und einer klar definierten Bebauungskante 
zur  Naumburger  Straße  zu  ermöglichen.  Dafür  wird  an  der 
Naumburger  Straße eine Baulinie und eine Höhe der  Gebäude 
von mindestens 3 bis max. 4 Geschossen festgesetzt.

Im weiteren Planungsprozess können zusätzliche Festsetzungen 
hinzukommen um die künftige Bebauung weiter zu konkretisieren.

 Mischgebiet MI2 Ein zweites kleines Mischgebiet wird für das Projekt „Atrium“ an 
der  Röckener  Straße  festgesetzt.  Hier  wird  das  bestehende 
Projekt  bestätigt.  Da es sich  bei  der  Bebauung zudem um ein 
Denkmal  handelt,  sind  keine  weiteren  Entwicklungen  im 
Baugebiet vorgesehen.

Allgemeine Wohngebiete § 4 BauNVO

 Allgemeine Wohngebiete: 
WA1 und WA2

Südlich  der  Antonienbrücke,  erschlossen  über  die  Knauthainer 
Straße  werden  allgemeine  Wohngebiete  festgesetzt.  Diese 
Festsetzungen dienen vorwiegend der  Bestandssicherung,  aber 
auch  der  maßvollen,  geordneten  Arrondierung  zur 
Wiederbelebung des Quartiers. Die Festsetzung der Dichte erfolgt 
zunächst  durch  Festsetzung  der  GRZ  (0,4)  und  der 
Geschossigkeit  (vier  Geschosse).  Im weiteren Planungsprozess 
können zusätzliche Festsetzungen hinzukommen um die künftige 
Bebauung weiter zu konkretisieren.

Gemeinbedarfsfläche § 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB

 Fläche für Gemeinbedarf
Zweckbestimmung: 
Schule

Im  südöstlichen  Bereich  wird  zwischen  Baumannstraße,  Rolf-
Axen-Straße,  Panitzstraße  eine  Gemeinbedarfsfläche  mit  der 
Zweckbestimmung  „Schule“  festgesetzt.  Hier  wird  freier  Träger 
eine Sekundarschule errichten, zulässig sind ebenfalls Sportanla-
gen und Gebäude oder Anlagen für soziale Zwecke.

Die Bebauung soll max. 3 Geschosse hoch werden, die GRZ wird 
mit 0,5 festgesetzt.

Sonstiges Sondergebiet § 11 BauNVO

 Sondergebiet:
Zweckbestimmung: Kultur

Südlich der Antonienbrücke wird der Bereich mit dem ehemaligen 
Sozialhaus der  Bahn  als  ein  Sonstiges  Sondergebiet  mit  der 
Zweckbestimmung „Kultur- und Freizeit“ festgesetzt.
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12.3 Verkehrsflächen

Innerhalb des Geltungsbereiches werden die zur Erschließung notwendigen Flächen in sparsa-
mem, aber in ausreíchendem Umfang festgesetzt. Zur Erschließung des Plangebietes werden fol-
gende Flächen festgesetzt:

Verkehrsflächen § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

 allg. Straßenverkehrs-
fläche

Erschließung der gewerblichen Bauflächen und des Mischgebietes 
über die westliche und östliche Ladestraße, die in ihrem Bestand 
die Lage und den Verlauf der Planstraße vorgeben.

Im zentralen Bereich des Plangebietes ist die Fläche der Antonien-
straße mit den für die Rampen und Zufahrtswegen notwendigen 
Flächen als Verkehrsfläche vorgehalten. Dazu gehört auch die An-
bindung an die Rolf-Axen-Straße, in deren Verlängungen die Er-
schließung des Sondergebietes für Kultur möglich ist.

Im südlichen Plangebiet werden zudem zwei kleinere Flächen als 
Verkehrsfläche festgesetzt, die die Verkehrserschließung zum Ge-
werbegebiet um den Lokschuppen in Verlängerung der Ruststraße 
und an der südlichen Geltungsbereichsgrenze die  Zufahrt  zum 
Friedhof sicherstellt.

Keine neue Planung, sondern die Bestätigung und Sicherung des 
Bestandes stellen die Festsetzung der Röckener Straße mit Anbin-
dung an die Markranstädter Straße sowie die Fläche der Straßen-
bahnwendeschleife nördlich des Bahnhofs dar.

 Straßenverkehrsfläche 
bes. Zweckbestimmung

Als Verkehrsflächen mit besonderer Zweckbestimmung „Fuß- und 
Radweg“  werden  die  Wegeverbindungen  des  „GleisGrünZugs“ 
festgesetzt, die die Durchquerung und Anbindung an die angren-
zenden Quartiere ermöglichen.

Der Bereich der ehemaligen Ladestraße Ost zwischen Ruststraße 
und Rolf-Axen-Straße wird ebenfalls als Verkehrsflächen mit be-
sonderer Zweckbestimmung „Fuß- und Radweg“ festgesetzt. Eine 
Zweckbestimmung „Verkehrsberuhigter Bereich“ zur Befahrbarkeit 
der  Anlieger  im  Wohngebiet  WA2  nördlich  der  Ruststraße  wird 
noch geprüft.

Sicherung ergänzender Erschließungswege auf privaten Grundstücken
Es werden drei Flächen mit besonderen Grunddienstbarkeiten gegenüber Dritten festgesetzt:

Geh-, Fahr-, und Leitungs-
rechte

§ 9 Abs. 1 Nr. 21

 GF1: Fahrrecht zugunsten 
des Trägers der 
Straßenbaulast und 
Leitungsrecht zugunsten 
der Leitungsträger

Dies betrifft eine Teil der  neu zu errichtenden Antonienbrücke, die 
die öffentliche Parkanlage im Anschluss an die östliche Rampe 
überquert.
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 G1: Geh- und Radfahr-
recht zugunsten der Allge-
meinheit

Die Fläche ist in Verlängerung der Grünverbindung von der Klin-
genstraße in Richtung der Bürgergärten und der Röckener Straße 
dar und quert die Gewerbefläche ohne Baurecht, die Teil eines au-
ßerhalb gelegenen gewerblich genutzten Grundstücks ist.

 G2/G3: Gehrecht zuguns-
ten der Allgemeinheit

Die Flächen ermöglichen nördlich und südlich der Gemeinbedarfs-
fläche den Übergang von der Knauthainer Straße zur Fuß- und 
Radwegeverbindung und somit direkteren Zugang zu den Waldflä-
chen und Parkanlagen für die Anlieger. Die Festsetzung stellt 
einen Kompromiss dar, da die derzeitige Verbindung zwischen den 
beiden Teilbereichen der Knauthainer Straße nach Realisierung 
der Schule nicht mehr zur Verfügung stehen wird.

12.4 Sonstige Darstellungen und nachrichtliche Übernahmen

nach § 9 Abs. 6 BauGB

Planfestgestellte 
Bahnflächen

Im Norden des Plangebietes werden zwei kleine Teilflächen „plan-
festgestellter Bahnflächen“ dargestellt. Dabei handelt es sich um 
den Zugangsbereich zum Bahnhof und der Haltestelle an der Karl-
Heine-Straße

Denkmale Kennzeichnung der im Geltungsbereich vorhandenen Denkmale in 
der Planzeichnung
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13 Städtebauliche Kalkulation

Flächenübersicht

Bauflächen

• Wohnbauflächen 9.802  m²

• Gewerbegebiete 34.550  m²

• Mischgebiete 10.272  m²

Sondergebiet Kultur und Freizeit 2.904  m²

Gemeinbedarfsfläche 14.350  m²

Grünflächen

• öffentliche Grünflächen 57.474  m²

• private Grünflächen 2.752  m²

Waldflächen 45.511  m²

Verkehrsflächen 33.415  m²

• davon m. besonderer Zweckbestimmung 8.601  m²

planfestgestellte Bahnfläche 595  m²

Gesamtfläche 211.167  m²

Leipzig, den 

Jochem Lunebach
Leiter des 
Stadtplanungsamtes
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ANHANG: ALTLASTEN

Tabelle 1: Beschreibung der Altlastenverdachtsflächen  [nach STELLUNGNAHME DES AFU, DEZEMBER 2013]

Kennziffer 
im  sächs. 
Altlastenk
ataster

Flurstücke Bemerkung

65512805 264/4, 264/16, 264/17, 
467/2, 467/3, 467/4, 468 
der Gemarkung Plagwitz 
sowie die Flurstücke 412/3, 
412/8, 412/10, 412/13, 
412/17, 412/18, 412/20, 
412/22, 412/23, 412/24, 
412/25, 412/26, 412/27, 
412/28, 412/29, 412/30, 
412/31 der Gemarkung 
Kleinzschocher

 Teilbereiche des Bahnhofes Plagwitz; 

 punktuell erhöhte Schadstoffgehalte; 

 Bei  Baumaßnahmen  ist  mit  erhöhten 
Entsorgungskosten  für  den  Abbruch,  den 
Bodenaushub,  den  Gleisschotter  sowie  evtl. 
verbliebene Schwellen zu rechnen.

 im nördlichen Bereich des Flurstückes 412/23 der 
Gemarkung  Kleinzschocher  befindet  sich  die 
Teilfläche 33, ehemaliger Ölbunker. Dieser wurde 
im Jahr  2004 rückgebaut  und der  verunreinigte 
Boden  ausgehoben.  In  diesem  Bereich  besteht 
weiterhin  Handlungsbedarf  zur  Überwachung 
eines vorliegenden Grundwasserschadens

13523156 424/1 der Gemarkung 
Kleinzschocher

 Teil  der  ehemaligen  Reparaturwerkstatt 
Klingenstraße 20

 punktuell erhöhte Schadstoffgehalte; 

 Bei  Baumaßnahmen  ist  mit  erhöhten 
Entsorgungskosten  für  den  Abbruch,  den 
Bodenaushub,  den  Gleisschotter  sowie  evtl. 
verbliebene Schwellen zu rechnen

65521180 412/6  der  Gemarkung 
Kleinzschocher 
(Knauthainer  Str.  12/14  in 
04229 Leipzig)

 Standort  unterlag  seit  1913  unterschiedlicher 
gewerblicher  Nutzung,  dabei  wird  lediglich  der 
Zeitraum  der  Nutzung  des  Grundstückes  als 
Standort eines SERO-Betriebes ab ca. 1975 als 
altlastenrelevant angesehen

65522785 281h  der  Gemarkung 
Kleinzschocher 
(Knauthainer  Str.  18  in 
04229 Leipzig)

 Standort  unterlag  seit  1913  unterschiedlicher 
gewerblicher  Nutzung,  dabei  wird  lediglich  der 
Zeitraum  der  Nutzung  des  Grundstückes  als 
Standort eines SERO-Betriebes ab ca. 1975 als 
altlastenrelevant angesehen

65521176 282/0  der  Gemarkung 
Kleinzschocher  (ehem. 
Rolf-Axen-Str. 17-19)

 Der Standort wurde ab 1925 durch eine Zimmerei 
und einen Holzbauhandel genutzt. Seit ca. Mitte 
der  60er  Jahre  befanden  sich  auf  diesem 
Gelände  verschiedene  Lager-  und 
Produktionsräume  des  VEB  Pumpen-  und 
Gebläsewerkes Leipzig.

65521177 Flurstück  283/0  der 
Gemarkung  Kleinzschocher 

 Das  Grundstück  wurde  für  den  Modellbau,  für 
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Kennziffer 
im  sächs. 
Altlastenk
ataster

Flurstücke Bemerkung

(ehem.  Rolf-Axen-Str.  13-
15)

Garagen  und  durch  eine  Tischlerei  genutzt.  Im 
Rahmen einer Orientierenden Erkundung wurden 
oberflächennah erhöhte Werte für  Polyzyklische 
Aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) im Boden 
festgestellt.

65523043 Flurstück  284/0  der 
Gemarkung  Kleinzschocher 
(ehem. Rolf-Axen-Str. 9-11)

 Auf dem Gelände befand sich von 1880 bis 1989 
eine Gärtnerei, am östlichen Randbereich wurde 
eine Kfz-Werkstatt betrieben.

65521182 Flurstück  289e  der 
Gemarkung  Kleinzschocher 
(Ruststr.  26  in  04229 
Leipzig)

 Auf  dem  Gelände  wurde  eine  Kfz-Werkstatt 
betrieben

Zu den Altlastenverdachtsflächen mit den Kennziffern  65512805 und  13523156 fordert das AfU 
das Umsetzen folgender Maßnahmen:

 im Bereich der im Bebauungsplan als Mischgebiet,  Wohngebiet,  Gewerbegebiet und Straße 
ausgewiesenen Flächen:

- sind Tiefbauarbeiten durch einen anerkannten, unabhängigen Fachgutachter für Altlasten 
und Abfall zu überwachen und baubegleitend zu untersuchen und es ist 

- eine fachgutachterliche Bodenbewertung ist für die künftig unversiegelten Freiflächen 
durchzuführen.

 Für die künftigen öffentlichen Grünflächen liegt bereits eine Untersuchung zur Gefährdungsab-
schätzung vor. Im Falle einer sensibleren Nutzung im Bereich dieser Grünflächen wie z. B. Bau-
spielplatz, Bürgergärten wird für die konkrete Nutzung eine fachgutachterliche Bodenbewertung 
erforderlich.

 für die Teilfläche 33 (nördlicher Bereich des Flurstückes 412/23 der Gemarkung Kleinzschocher 
(ehemaliger Ölbunker) ist aufgrund der verbliebenen Restbelastungen die Nachhaltigkeit  der 
Sanierung  durch  ein  Grundwassermonitoring  zu  bestätigen.  Zur  Fortführung  des 
Grundwassermonitorings sind die Grundwassermessstellen B 3/1, B 3/2, B 4/1, B 4/2, B 5, B 6 
zu erhalten und ihre Zugänglichkeit ist zu sichern.



Messstelle Rechtswert Hochwert 

B 3/1 4522537,6 5687887,8

B 3/2 4522537,6 5687887,8

B 4/1 4522516,6 5687881,3

B 4/2 4522516,6 5687881,3

B 5 4522531,3 5687833,3

B 6 4522524,0 5687875,0
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